
Verlag : Langgasse 27 .

1 ^ ,000 Avounrnten

Uo . 568 Drsnstag , den 5 Dezember . 1899Fernfprechcr Sko . 52 . Fernsprecher No . 52 .

Anzeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Rcclanien di - Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg ..

für Auswärts 75 Pfg .

* 1 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngs -PreiS :
durch den Verlag so Pfg . monatlich , durch die
Post 1 Mk . 60 Psg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen .

2LlHttüßlt - Äliitdluite lm die Abend » SluS - ade bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - AnSgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Ausnahme später eingereichter Anzeigen zur8 * * ' ? sVtttttttstnk nachsterschcinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jebod ; nach Möglichkeit Sorge getragen .

Abend - Ausgabe .

Deutscher Reichstag .

G Kerli » , 4 . Dezember .
Das Haus ehrt das Andenken des verstorbenen Abg . Ratzinger

( bayrischer Bauernbund ) durch Erheben von den Sitzen . Das Haus
tft wiederum sehr schwach besetzt . Zunächst wird der Beschluß des
Bundesraths , betreffend die Genehmigungs -Pflichtigkeit der Anlagen
zur Herstellung von Zündschnur und elektrischen Zündern , in erster
und zweiter Lesung genehmigt . Es folgt die erste Lesung der Vor¬
lage , betreffend Aenderung des Münzweseus . — Staatssekretär
Threlmann begründet zunächst den ersten Theil der Vorlage ,
die Außer - Courssetzung der Fiinfmarkstiicke m Gold , sowie
die Zwanzigpfennigstücke aus Silber und aus Nickel . Alle
drei Gcldsorten hätten sich nicht bewährt , beziehungsweise
sich nicht genügend eingebürgert . Was den zweiten

"
Theil

der Vorlage , Erhöhung des Gesammibetrags der Reichs -
Silbermünzen auf 14 Mk . pro Kopf der Bevölkerung ( statt bisher
10 Mk .) , anlange , so wolle er bemerken , daß die gesetzliche Grenze
oon 14 Mk . selbstverständlich nie erreicht werden könne , schon weil
die Bevölkerung stetig steige . Außerdem komme der Bedarf der
Kolonieen in Betracht und drittens die Festlegung deutscher Münzen
bei Wechslern im Ausland . Dazu komme der Abgang durch
Brände und Schiffsunfälle . Wenn man sage , die Novelle

"
bezwecke

die Beseitigung des Thalerbestandes , so sei man sehr irrig . That -
sache aber sei , daß die Thaler nicht so beliebt seien , wie
oie Reichs - Silbermuiizen . ( Rufe rechts : Oho !) Er bitte , die
Vorlage unbefangen bloß auf die Verkehrsbedürfnisse hin zu prüfen . —

Abg . v . Frege ( fonfj stimmt Namens seiner Partei der Be -
seitlgung der goldenen Fünfmarkstücke zu , bemerkt aber , die silbernen
Wnsmarkstücke seien nichts weniger als beliebt . Auch die Ab¬
schaffung der 20 -Pfennigstücke sei zu billigen . Wiinschenswerth seien
aber 25 - Pfemiigstücke . Redner beantragt Verweisung der Vorlage
an eine Kommission . — Reichsbank - Präsident Dr . Koch fuhrt ans ,
bei der Reichsbank habe man ein ganz genaue « Urtheil über den
Bedarf an Scheidemünzen . Der Verkehr sei außerordentlich bereit ,
Scheidemünze auch in Silber anzuuehmen , aber nicht entfernt so
bereit in Bezug auf Thaler . Es sei nicht richtig , daß die
Thaler hauptsächlich in Fünfmarkstücke umgeprägt werden
sollen . Thatsachc fei allerdings , daß der Verkehr in einem
sehr erheblichen Umfange Funsmarkstncke brauche . Er bitte ,
oie Vorlage , die lediglich aus praktischen Erwägungen heraus -
gewachsen sei , auch nur danach zn beurtheilen . — Abg . Heiligen -
stadt ( nat .- lib .) bemerkt , daß die Thaler keine geeignete Umlaufs «
münze seien , kenne er auch aus seinen Erfahrungen . Er halte den
gegenwärtigen Zeitpunkt , diese Vorlage jetzt vorzulegen , für sehr
geeignet . Redner plaidirt dann noch für ein unbedingtes Festhalten
an der Goldwährung . — Schatzsekretär Thiedemann beruhigt
den Abgeordneten v . Frege noch darüber , daß ans den
Thalern hauptsächlich etwa Fünsinarkstücke gemacht werden
sollten . Das sei durchaus nicht der Fall . Er sei versön -
lich ein großer Freund der Zweimarkstücke , die übrigens
neuerdings sehr stark von Süddeutschland verlangt würden . —
Abg . Speck ( Centr .) erklärt , seine Freunde ständest der Vorlage
sympathisch gegenüber , verlangten aber KommissioilSberathiina .
Äffreut sei er von einer Andeutung des SchatzsekretärS , daß die
50 - Pfennigstücke umgeprägt werden sollten . Was die Umprägung
der Thaler anlange , so sollte mit dieser Vorlage die Verantwortung
für eine solche Beseitigung der Thaler dem Reichstag anfgeladen
werden . Umso nothwenöiger sei eine gründliche Prüfung der Vorlage .
— Abg . Arendt ( Reichsp .) hofft , oie Darlegungen der Regierung
in der Kommission mürben es auch seinen Freunden ermöglichen .
Die Vorlage in allen ihren Theilen anznnehmen . Redner ver¬
breitet sich weiter über bie Währungsfrage im Allgemeinen . Er
sei der Ansicht , daß Neuprägungen von Silbermünzen nicht nöthig
stien . Die Vorlage bringe nicht einen Abschluß der WährungS -
fragc , sondern nur eine Versumpfung . Einer künftigen bimetal -
listischen Gesetzgebung werde man damit doch nicht vorbeugen . —
Wg . Siemens ( frei ). 23er .) führt aus , die Vorlage wolle weiter
nichts , als einen bestehenden Zustand legalifiren , sie

"
wolle gewisser¬

maßen den Silberumlauf nicht erhöhen , sondern ermäßigen , indem
sie einen Theil der Thaler in Scheidemünze unttonnbeln wolle ,
lieber so etwas entscheide in England einfach das Ministerium ,
ohne daß ein Hahn darnach kräht . ( Große Heiterkeit , da
sich der Abgeordnete Hahn ebenfalls zum Wort gemeldet
hat .) Von der gesetzlichen Vollmacht , bie Thaler als Gold
zu behandeln , sei nie Gebrauch gemacht worden . Diese Voll¬
macht habe uns höchstens kleine Schädigungen zugefügt , indem man
sich in London gesagt , wir könnten doch einmal

"
dazu kommen ,

unsere Wechsel in Thalern auszuzahlen . Deshalb hätten auch
unsere Diskontwechsel im Ausland immer einen etwas geringeren
Cours , als sie haben würden , wen » wir absolut reine Goldwährung
hätten . Redner geht hierauf bie Vorlage im Einzelnen durch und
tritt weiter einigen Ausführungen des Abgeorbneten Arenbt ent¬
gegen . — Abg . Hahn ( milb =liberal ) erklärt sich gegen die
Vorlage , für welche gerade zur Zeit gar kein Grund vorliege .
Die augenblickliche wirthschastliche Krisis , bas Ausbleiben von
Golb ans Transvaal , treffe bie Sauber mit Goldwährung
besonders schwer . Redner empfiehlt das Zurückkehren zur
Bismarckschen Politik , daun würbe man die 300 Millionen
Mark Thaler ruhig im Umlauf lassen können , ohne sie in
Scheidemünzen umzuwandeln . Selbst im Falle eines Krieges
würde das nicht nöthig sein . Eine Konnnissionsberathung halte er
für nöthig . Zweifelhaft fei , ob das Centrum bei seinen katholischen
Wählern für sein Verhalten überall Beifall finden würde . ( Murren
im Centrum .) — Abg . Schönlank ( Soe .) wendet sich zunächst
gegen Herrn v . Frege und äußert sich alsdann gegen eine Ver¬
mehrung der Scheidemünzen , denn dadurch werde eine Menge
minderwerthigen Geldes in Umlauf gesetzt , welches sich hauptsäch¬
lich im Besitz der ärmeren Bevölkerung befinde . Am richtigsten
wäre es , die vorhandenen 300 Millionen Mark in Thcilerstücken in
Scheidemünze um zu prägen , um so die Möglichkeit zu schaffen ,
daß wir in absehbarer Zeit von der hinkenden zur reinen Gold¬
währung gelangen , die wir eigentlich nach dem Geiste des
geltenden Währungsaesetzes heute schon haben sollten . —
Abg . v . Kardorff ( Reichsp .) bemerkt , die Goldwährung sei der
schlimmste Trust , der je auf die Menschheit losgelassen wurde .
Auch den Interessen der Arbeiter entspricht unsere

"
Goldwährung

nicht , welche auch im Falle eines Krieges nicht aufrecht erhalten
werden könne . — Abg . Fischbeck ( freis . Volksp .) tritt als An¬
hänger der Goldwährung für die Vorlage ein . Damit schließt die
Debatte . Die Vorlage geht an eine besondere Kommission von
14 Mitgliedern . Morgen 1 Uhr : Dritte Lesung der Vorlage über
die Zündschnur - Fabriken , Antrag Hehl , betreffend Novelle znm
Kranken - VersicherungSgesetz und Novelle zur Gewerbe - Ordnung .
Schluß 6 ' /2 Uhr .

Der Reichshmrsljnll .

Der Reichshaushalt für 1900 balnucirt in Einnahme und Aus¬
gabe mit 2,058,339,551 Mk . Von den Ausgaben entfallen
1,783,012,498 Mk . auf die fortdauernden , 196,092,642 Mk . auf die
einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats mit 79,198,411 Mk .
auf die außerordentlichen Ausgaben .

Gegen die früheren Etats
"
ist der diesmalige insofern geändert ,

als für das Reichs - Militärgericht und für den Checkverkehr im
Reichspostgebiet besondere Etats ausgestellt sind und für die Betriebs¬
verwaltungen das System beS Brutto -Etats bnrchgefiihrt ist .

Der ordentliche AuSgabc - Etat mit 1,979,135,140 Mk .
übersteigt die Ausgabe des Vorjahres nm 137,690,165 Mk ., wovon
107,004,665 Mk . auf die fortdauernden und 30,685,500 Mk . auf die
einmaligen Ausgaben entfallen . Wären die fortdauernden Aus¬
gaben der Betriebsverwaltungen , wie dies bisher geschehen ist , von
den Einnahmen abgesetzt , so würden die gefammteii Ausgaben sich
auf 1,572,701,510 Mk . belaufen und die des Vorjahres um
107,574,199 Mk . übersteigen . Der außerordentliche Etat
schließt gegenüber dem Vorjahre mit einem Minderbedarse von
32,011,621 Mk . ab .

Der Mehrbedarf des ordentlichen Haushalts in Höhe von
137,7 Millionen setzt sich so zusammen , daß auf das Auswärtige
Amt 0,5 Millionen mehr fortdauernd und 4,5 Millionen mehr
einmalig , auf das Reichsamt des Innern 5 .2 Millionen mehr
fortdauernd und 2,3 Millionen weniger einmalig , auf das

Reichsheer 21,5 und 17,7 Millionen mehr , auf das Reichs¬
militärgericht 0,3 und 30,000 Mk ., auf die Marine 4,9
und 8,6 Millionen mehr , auf das Reichsschatzamt 37,4 Millionen
fortdauernd mehr , auf die Reichsschuld 2,1 Millionen mehr fort¬
dauernd und 140,000 Mk . weniger einmalig , auf Sen Allgemeinen
Pensionsfonds 2,8 Millionen mehr fortdauernd , auf den ReichS -
^ nvalidcnfonds 2,1 Millionen mehr fortdauernd , auf die Post -
verwaltung 25,5 und 0,9 Millionen mehr , auf die Reichsdruckerei O, !
und 1,9 Millionen mehr und auf die Eifenbahnverwaltnng
4,5 Millionen fortdauernd mehr und 0,5 Millionen einmalig weniger
entfallen .

Die Einnahmen sind fast durchweg höher veranschlagt . ES
ftguriren die Zölle mit 473,2 ( 4- 30,8 ) Millionen , Tabaksteuer
mit 12,1 ( 4 - 0,1 ) Millionen , Zuckersteuer 102 ( 4- 9,9 ) Millionen, .
Salzsteuer 47,8 ( + 0,6 ) Millionen , Braliutweinmaterialsteuer 18,5
( + 1,7 ) Millionen , ÄranntweinverbrauchSabgabe 105,8 ( 4- 3,6 )
Millionen , Vra » steuer 30,2 ( 4- 1,0 ) Millionen , Reichsstempel -
abgabeu 65,5 ( 4- 3,9 ) Millionen , Post - und Telegraphenverwaltung
393,5 ( + 33 ) Millionen , Reichsdruckerei 7,5 ( 4 - 0,5 ) Millionen ,
Eisenbahnverwaltung 86,2 ( 4 - 1,8 ) Millionen , Bankwesen 14,9
( + 5,1 ) Millionen , verschiedene Verwaltungseinnahmen 18,5
( 4- 3,2 ) Millionen , Reichs !,walidenfondS 30,1 ( 4- 2,1 ) Millionen ,
Veräußerung ehemaliger Festungsgrundstücke 0,2 ( — 0,8 ) Millionen ,
Ueberschüffe aus , früheren Jahren 30,7 ( 4- 5,2 ) Millionen , zum
Ausgleich für die nicht allen Bundesstaaten gemeinsamen Ein¬
nahmen 15,6 ( 4- 1,5 ) Millionen , Matriknlarbeitrage 526,7 ( 4- 36,8 )
Millionen , außerordentliche Deckungsmittel 79,2 ( — 32 ) Millionen ,
darunter Anleihe 76,1 ( — 33,8 ) Millionen .

Das Gesammtmehr der Einnahme beläuft sich auf 105,7 Millionen .
Das Mehr der Einnahmen , welche der Reichskasse verbleiben , be¬
ziffert sich auf 100,9 Millionen , sodaß gegenüber den oben an¬
gegebenen ordentlichen Ausgaben von 137,7 Millionen noch
36,8 Millionen fehlen , welche , wie gleichfalls angegeben , bei den
Matrikularbeiträgen in Zugang gebracht sind .

Die Einnahmen , welche den Bundesstaaten zugeführt werden ,
belaufen sich abzüglich der dem Reich vorbehaltenen 130 Millionen
aus den Zöllen und der Tabaksteuer auf 514 Millionen . Diese
sind als Ucbenveisuuacn in den Etat eingestellt und ergeben gegen
daS lausende Jahr ein Mehr von 37,3 Millionen .

Deuisches Reich .

Aus dein Reichs tag .
Es war selbstverständlich nicht zu vermeiden , daß — so

schreibt uns unser Berliner I - .- Korrespondent unterm 4 . ds . —
die heutige Münzdcbatte int Reichstag sich zn einer regel¬
rechten Währungsdebalte auswuchs . Wenn man hört , daß
die Abgg . Arendt und Hahn ( von anderen Doppelwährungs -
mäintern zu schweigen ) das Wort nahmen , so weiß man
auch bereits , daß sie die Vorlage nur benutzten , um daran
ihre Währnngsschmerzen zu knüpfen . Aber man muß sagen :
Sie thatcn es in ziemlich gedämpftem Ton . Die vollkommene

Hoffnungslosigkeit des Bimetallismus ist so unerbittlich
deutlich , daß selbst der rosigste Optimismus — und die

Doppelwährungsleute sind die geborenen Optimisten und

Illusionäre — vor dieser Wirklichkeit verschwinden muß .
Der rnhig - nüchleriie Reichsbankpräsident Koch bescheinigte
den Bimetallisten mit dürren Worten , daß ihre Sache tobt
und begraben sei , während der Direktor der Deutschen Bank ,
Dr . Siemens , es kaum der Mühe für werth hielt , sich mit

so abgestandenen Singen , wie es die Sehnsucht nach
Erhöhung des Silberwcrthes ist , anders als mit ein paar
flüchtigen Worten zu beschäftigen . Wollen die Bekämpfet :
der Münznovclle dieser Vorlage durchaus eine politische
Bedeutung beimessen , so braucht man das durchaus nicht
abzulehnen . ES war gar keine so üble Benterkung , die de r

( Nachdruck verboten .)

Berliner Theaterbrief .

( Eigener Bericht für das . Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Die Theater - Lotterie hat im letzten Monat wieder eine

Menge Nieten gefördert . Manche Bühneii kamen gerade
noch mit dem Einsatz heraus . Das große Loos gewann
natürlich der Glückspilz in der Schumannstraße , das

„ Deutsche Theater
"

. Und der es ihm zog , war Max
Dreyer , der sich nur langsam , aber sicher zu dem erfolg¬
reichsten der Dramatiker zweiten Ranges aufgeschwungen hat .

Das Publikum geht mit ihm jetzt durch Dick und Dünn ,
und er hat in seiner Art keine Konkurrenz . Das Genre
des wirkttngsvollen Theaterstücks , der besseren Unlerhaltungs -

waare , fehlt eben bei uns . Jeder Mensch von mittlerer

Begabung will litterarische Dramen dichten , und da es dazu
an Eigenem fehlt , kopirt er und entgleist .

Dreyer ist zu kluger Einsicht gekommen . Er hat seinen
litterarischen Ehrgeiz , der einmal vorhanden war ( fein
Drama „ Drei " beweist das ) , der ihn aber gewiß nicht weit

geführt hätte , entschlossen begraben und sich beschieden . Er

schreibt jetzt Stücke , die die Leute unterhalten . Künstlerisch
stehen sie nicht hoch , aber sie haben in dem konventionellen

Rahmen doch immer ein paar Einzelheiten , die zeigen , daß
der , der sie sah und fcsthielt , kein gewöhnlicher Beobachter ist .

Dreyers neues Stück heißt „ Der Probekandidat "
.

Mit glücklichem Griff hat er sich ein wenig für die Bühne
benutztes Milieu gewühlt , das Schulleben . Außer in dem
Bock - Zabelschen Lustspiel „ Der Gymnasialdirektor "

entsinne
ich mich nicht , den Pennal ismus auf den Brestern gesehen zn
haben .

Diese Welt der Schulstube ist von allen Seiten erfaßt .
( Eine Fülle gelungener Typen wird hingestellt . Die

Charaktere sind zwar nicht alle psychologisch , aber desto
reicher genrehaft ansgestattet . Die verschiedenen Spielarten
des Lehrerkollegiums sind fest hingestellt , freilich auch etwas
einseitig etifettirt : der ewige Student , der Heuchler , der
Salbniigsvolle , der Märtyrer .

In der Leben sprühenden Darstellung des Deutschen
Theaters kam das Alles zu glänzender Geltung , vielleicht
glänzender in dieser Reproduktion , als es die Original¬
skizzen Dreyers sind .

Aber nun das eigentliche Stück .
Eine dick unterstrichene Ueberzeugungsrenommisterei !
Der Probekandidat ist Darwinianer und erregt den

Anstoß des streng geistlichen Direktors . Er soll seine Lehren
vor ben Schülern der Prima , denen er sie vorgetragen ,
widerrufen . AuS praktisch wirthschastlichen Ileberlegungen
— er ist der Erhalter seiner Familie und will heirathen —

ist er schon bereit , aber vor seinen Zöglingen kann er doch
nicht den Treubruch vollziehen . Er bleibt fest und büßt

seine Entschiedenheit mit dem Verlust der Stellung .
Man hat hier in Berlin über die Mannhaftigkeit und

den Charakterheroismus dieses Probekandidaten und seines

Heroldes vor Begeisterung gerast . Galilei und Uriel Akosta
wurden benützt , an seiner Charaktergröße einen würdigen
Vergleich zu finden . Ein wahrer Volksversammlungsrausch
ergriff die sonst doch ganz leidlich vernünftigen Besucher
des Deutschen Theaters . Hat denn Niemand bemerkt , wie

fossil der Konflikt ist . Mit seinem Darwinismus kann der

Probekandidat , wenn er nur sonst tüchtig ist , noch die schönsten
Stellungen finden , sogar in Berlin .

Ich weiß aber , warum der Beifallslärm so tobend war .
Die Konstellation war dem Stucke günstig . Der Liebesbrief
des Grafen Mirbach war publik geworden und man war

geladen . Dem Stück wurde noch eine nette Pointe darauf¬

hin angehängt : „ Geh
'

doch nach Preußen
"

, sagt einer zn dem

nach einem neuen Hafen suchenden Probekandidaten , dem

nichts Nüherliegendes cinfäöt , als noch dem Congo zu gehen ,
„ geh

'
doch nach Preußen , dort hat jeder Bürger das ver¬

briefte Recht , seine Meinung frei zu äußern "
.

Das schlug ein . Das Schicksal des Probekandidaten
war den Leuten vielleicht ganz egal , aber sich so ein bischen
Opposition Vorspielen zu lassen , ohne daß man sich selber in
Gefahr begab , dem konnten sie nicht widerstehen .

Praktisch , praktisch , Herr Dreyer , war das schon , aber

künstlerisch nicht . Aber , ich werde ungerecht , Dreyer ist kein

litterarischer Galilei oder Akosta , was soll man da verlangen ?

Möge er seine Fortune suchen , wo er sie findet .
Die Opposition macht immer mehr Vergnügen als die

Bravheit . Ludwig Fulda mußte eS erfahren . Er hatte
sich , nachdem die herostratischen Geberdcit nicht verfingen , be -

scheidentlich mit einem gar artig - pädagogischen Märcheuspicl
in dem königlichen Haus am Schillerplatz eingestellt und

empfing dafür das verschlafen klingende Klatschen eines sanft
gelangweilten Publikums .

Eines sanft gelaiigweilten , denn der milde Fulda kann

nicht einmal mehr eine böswillige Langeweile erzeugen .
Er hat diesmal sein Rößlein zu einem Ritt ins

„ Schlaraffenland "
gezäumt . Etwas verspätet macht

er die Mode des Traumstücks mit . Dies Schlaraffenland
hat keine Märchenrealität , sondern spukt nur im Traum
eines Nürnberger Bäckerjungen der Hans Sachs - Zeil .

Mischung von Realismus und Phantastik mag Fulda
vorgeschwebt haben , das Jneinanderweben der Wirklichkcits -

elemcnte mit den bunten Arabesken des Traumes , wie es mit

so verwirrendem Stimmungsreiz Hauptmann im „ Hann eie "

erreicht hat .

Fulda macht die Sache ganz schematisch . Der Bäcker -
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Die Smith - Stiftung ist von ihrem hochherzigen , litieratur -

freundiichen Stifter ins Lc !>en gerufen , nm jungen dramatischen

Schriftstekker - Talenten den Weg auf die Bühne durch Aufführung
eines Werkes vorzubereiten . Das zum Theil aus Leuten vom Fach ,

zum Theil ans gebildeten Freunden unseres Schriftthums be¬

stehende ßoinite hat seine erste Auswahl getroffen , feine erste That

vollbracht . Nachdem das anfänglich zur Aufführung gewählte Werk

des Frankfurters Prange , „ Sain “
, sich selber kräftig den Weg
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Ausland .
* Orsterrrich - Ungarn . Der Laudesiudustrie - Verein in

Budapest beschloß , eine Landesbewegung eiuzuleiten , damit die Be¬
völkerung unter völligem demonstrativen Ausschluß aller öster¬
reichischen und ausländischen Artikel nur ungarische
Waaren ankanfe , nm so den durch die erhöhte Quote dem Lande
erwachsenen Schaden wettzumachen .
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meister und die Meisterin werden natürlich im Traum zum

König und zur Königin des Schlarasfenlandes , die von dem

Jungen geliebte Tochter der Beiden zur Prinzessin , der

feindliche , begünstigte Altgeselle zum entsagenden Rivalen

und der Bäckerlehrling selber zum priuzlichen Schwiegersohn ,
der die Brant heimführt , bis der grauende Morgen die

Herrlichkeit wieder in die rauhe Wirklichkeit verwandelt .
Die phantasievollen hnmoristischen Stimmungsmotive des

Themas hat Fulda nicht ausgeschöpft . Bei ihm ist Alles

dürr lehrhaft geblieben und läuft ans billige Gemeinplatz -

Weisheit hinaus , daß man sich immer das wünscht , was man

nicht hat ; daß die guten Sachen dem Menschen , der sie im

Ileberflnß genießt , zuwider werden . Das wird mit er¬

schöpfender Brefte gezeigt , lind nicht einmal die Verse sind
mehr reizvoll .

Viel poetischer als Fuldas Dichtung war die seenische ,
dekorative Dichtung , die das Schauspielhaus aus der Sache

schuf : eine wirklich phantastisch - humoristische Märchen - Land¬

schaft war dies Schlaraffenland , wo die Schinken und Würste
an den Sträuchern bangen , wo die mit den Delikatessen der

Saison schwerbeladenen Büsche sich zu galanten Chambres

separees verwandeln , in denen einem die gebratenen Tauben
in den Mund und die schönsten Schlaraffinnen in den Arm

fliegen . Von solchemUeberfluß umgeben die sparsam - ängstliche
Lyrik FuldaS ! In dieser Fülle welche Armuth !

So wenig als Fulda ein dichterischer Schlaraffe ist .
Der mit vollen Händen ans seinem Uebcrfluß giebt , so wenig

ist es Philipp Langurann .
Er stand einmal , als sein . Bartel Tnraser " erschien ,

hoch im Kurs . Die spekulativen Theaterdirektoren hielten

ihn für „ gnt
" . Jetzt nach der „ Gertrud Antlitz " sind

seine Papiere erheblich gesunken . Die „ Gertrud Antlcß "

halte am ersten Abend im Berliner Lessingtheater im Ber -

Aus Kunst und Leden .
* Frankfurter 8 -tadttheater . ( Spielplan .) . Opern¬

haus . Dienstag , den 5 . Dezember : „ Iris
"

. Mittwoch , den 6 . :
3 . Abonnements - Konzert unter Leitung de « Kapellmeisters
Di . Rothenburg und unter Mitwirkung des Violinisten Henry
Petry . Donnerstag , den 7 . : „ Der faule Hans

"
, hierauf : „ Vergiß¬

meinnicht "
. Freitag , den 8 . : Abonnements - Vorstellung für einen

ausgefallenen Samstag : „Hänsel und Grethel
"

, hierauf :
„ Fortnuios Lied "

. Samstag , bett 9 . : „Undine "
. Sonntag ,

bett 10 . : „ Lohengrin
"

. Montag , den 11 . : Geschlossen .
Dienstag , den 12 ., neu cinftiibirt : „ Die verkaufte Brant "

. —
Schauspielhaus . Dienstag , den 5 . Dezember : „ Krieg tut
Frieden " . Mittwoch , den 6 . :

'
„Jugend

"
. Donnerstag , den 7 . :

„ Prometheus "
. Hierauf : „ Clavigo

" . Freitag , den 8 . : „ Schuld der
Schuldlosen "

. Samstag , den 9 ., zum ersten Mal : „Ter Probe -
kandidat " . Von Max Dreyer . Sonntag , den 10 ., Nachmittags
30 , Uhr , zum Gedächtniß Anzengrubers : „Pfarrer von Kirchfeld "

.
Abends 7 Uhr : „ Der Probekandidat

"
. Montag , den II . : „Gasparone

"
.

* Verschiedene WMßeUmigen . „Der Kunstgesang
"

— Zeitschrift für Berufssänger und Gesattgsfrennde , heransgegebeu
von Prof . Schultzc - Strelitz . Berlin W . Die neueste Nummer ( 22 )
bringt wiederum reiches Material , das zum Theil .gerade für Wies¬
baden von besonderem Interesse ist . Von allen Berliner Konzerten
der letzten Zeit erfährt einzig der Lieder -Abend unserer beliebten
Altistin Anna Kuznitzky eine eingehende kritische Würdigung .
Eine längere , und zwar mit Recht durchaus abfällige Besprechung
findet die neue amerikanische „Gesangschule

" von Anna Lanckow .
Ehrenvoll wird dabei unseres einheimischen Tonbildners Ad . Brömme
gedacht , dessen „ Gesangsübmigen

" die Verfasserin jener Schule mit
höchster Ultver —frorenheit plünderte . Auch die sonstigen Artikel
des „ Kunstgesang

"
sind ebenso belehrend als unterhaltend . Sehr

zu empfehlen . O . D .
Fräulein Hedwig Schildknecht von hier wirkte kürzlich in

einem Liedertafel - Konzert in Neustadt a . d . H . mit . Die junge
Dame trat dort zum ersten Mal in die größere Oeffentlichkeit ; sie
tvird gut besprochen und man erwähnt lodend ihre geschulte , klang¬
volle Stimme , welche bei weiterer Fortbildung zu schönen Hoff¬
nungen berechtige . Fräulein Schildkitecht ist eine Schülerin des
Herrn Gesangslehrers Ed . Saal hier .

Geheimrath Professor Röntgen tu Würzburg hat nunmehr
sich entschlossen , den an ihn ergangenen Ruf an die Universität
W ü n ch e n anzunehmen .

Die „Orientalische Litteratur -Zeitung
" meldet , daß Georg

Ebers ' egyptologische Bibliothek nach Gizeh kommen
soll , wo eine vollständige Fachbibliothek geschaffen wird . Als neuer
Generaldirektor des Museums von Gizeh soll Maspöro in Aussicht
genommen fein , da Viktor Loret seine Entlassung gegeben hat .

Das Sintrock - Denkmal für Bonn ist / nachdem die
Stadt 5000 Mk . dafür bewilligt hat , nunmehr gesichert . Die
Gesammtkostcn sind auf 22,000 Mk . veranschlagt .

o . Stadkansl
'
chufi . Sitznttg vom 5 . Dezember . Vorsitzender :

Herr Bürgermeister Heß . Beisitzer : die Herren Stadträthe
Bartling und Beckel . E ; steht nur eine Streitsache auf der
Tagesordnung , und zwar die Klage des Herrn Glasers August
Schäfer von hier . Derselbe will die Gastwirthschaft im Hanse
Albrechtstraße 11 , die bisher von seinen Eltern betrieben wurde ,
weiterführeu . Die Polizeibehörde hat sich nur bedingungsweise für
die Konzession ausgesprochen und die Gemeindebehörde hat sich
überhaupt ablehnend verhalten . Der Stadtausschuß wies die Klage
kostenfällig ab , weil derselbe ein Bedürft,iß zum Fortbestehen der
fraglichen Wirthschaft nicht anzuerkennen vermag .

— Uolkomiterlsaltnügsabrnd . Das erste Konzert dieser
Saison hat , so wird uns geschrieben , der rührige Verein am letzten
Sonntag in der Turnhalle abgehalteu und lässt sich nur wünschen ,
daß die nachfolgenden einen ebenso glücklichen Verlauf nehmen .
Der Saal war so dicht besetzt , daß leider Viele abgewiesen werden
mußten . Den Hanpterfolg de « Abends errang Fräulein Rudi
Stehle , die reizende Naive unseres Hoftheaters . Sie brachte in sehr
geschickter Auswahl Gedichte von Baumbach , Kobell ec. zum Vortrag
und erntete damit stürmischen Beifall . Ebenso fanden auch die
gesanglichen Leistungen der jugendlichen Sopranistin Fräulein
Chelius , einer Rnffeni -Schiilerin , sowie der Herren Gerhardt und
Eberhardt und die hübschen Bioliuvorträge Miß Albissers wohl¬
verdiente Anerkennung . Die Leistungen des „Wiesbadener Männer¬
gesang - Verein " unter der ausgezeichneten Leitung Musikdirektors

Scrlett näher zu besprechen , hieße Eulen nach Athen tragen .
omit kann der Abend ein sehr glücklicher genannt werden und

darf man den weiteren Darbietungen des Verein ? mit Vertrauen
entgegensetzen .

— Das Etablissement Walhalla macht für die Andreas -
markttage ganz bedeutende Anstrengungen und trifft umfnffenbt
Vorkehrungen , einerseits , um den Besuchern Amüsement zu ver¬
schaffen , andererseits , um beit zu erwartenden enormen Andrang
in Ruhe und Ordnung zu bewältigen . Dieses mit Recht so beliebte
Vergnügungs - Etablissement , welches durch seine Größe und Viel¬
seitigkeit zur Centrale des gesammten Audreasmarkttreibens wie
geschaffen ist und welches im Vorjahre während zweier Tage von
Tausenden besucht wurde , dürfte auch in diesem Jahre dasRendez -
vouS aller Vergnügen Suchenden werden . Am Mittwoch , Donnerstag
und Freitag fallen die Vorstellungen im Theatersaal aus .

maligen Ensemble vertreten , ebenso Mr . Fox mit seinen dressirten
Vierfüßlern und das schneidige Damen -Trompeter - Corps (7 junge ,
fesche Damen und 2 Herren ) . Eine Neuerung ist , daß die Direktion
für die Sonntag - Nachmittags -Vorstellmigen Billets zu ermäßigten
Preisen ausgiebt , und zwar 2 . Platz 20,1 . Platz 35 und reservirter
Platz 50 Pf .

— Die Handelskammer hält nm 14 . d . M . eine Plenar¬
sitzung ab . Auf Wunsch sei bemerkt , daß dieseSitzung nicht , wie
von anderer Seite mitgetheilt wurde , auf den 8 . Dezember an -
b er mimt war und auch deshalb nicht des Andreasmarkts wegen
verschoben zu werden braucht .

— Falsche Nachrichten . Zu der Angelegenheit des an den
Geschwistern Bargen versuchten Raubmords bringt die „Franks .
Zeitung

" von ihrem hiesigen ll- Korrespondenten heute die Nachricht ,
daß in dieser Sache jetzt eine zweite Verhaftung erfolgt sei . Nach
unseren zuverlässigen Informationen ist diese Mittheilung durchaus un¬
zutreffend . — Dasselbe gilt auch von der weiteren Nachricht desselben
Berichterstatters , daß die Geschäftsräume der hiesigen „Provinzial

".
Regierung ( muß natürlich Bezirks - Negierung heißen , denn
bie

"
Provinzial - Regierung ist in Cassel ) , die eben in zwei

Gebäuden an der Bahnhof - bezw . Luisenstraße und der
Rheinstraße untergebracht sind , znsannnengelegt und zu diesem
Zweck das Hauptgebäude an der Luisenstraße durch einen
Anbau erweitert werden sollen , und zwar durch Ankauf
benachbarter Grundstücke , bezw . Eintausch gegen das Grundstück an
der Rheinstraße . An der zuständigen Stelle wird dies al ? eine
Kombination bezeichnet , hervorgerufen durch den Umstand , daß
benachbarte Häufer verkäuflich find . Wenn das Regierungsgebäude
vergrößert werden soll , so dürfte dazu das vorhandene , bisher un¬
benutzt daliegende fiskalische Terrain vollkommen ansreichen .

— Die Ueransgnl ' nng » oh Wurstsuppe an Arme findet
von Montag , den 11 . Dezember , ab bis auf Weiteres an Wochen¬
tagen jeden Abend von 7 '/a bis 872 Uhr in dem Bauhofe , Bleich -
straße 1 , statt . Es werden alle Personen berücksichtigt , die sich
wecken Empfangnabme der Suppe zu der bestimmten Zeit daselbst
einfinden .

o . Eine überraschende Wendung hat die Untersuchung
der kürzlich erwätzntxn Diebesgeschichte aus der Goethestraße ge¬
nommen . Bekanntlich hatte daselbst ein Mann von hier aus der
Wohnung seines Sch ' vagers , den er besuchen wollte , einen Spitz -

Pefi - en ; - Theater .

Auf Veranlaffung der hiesigen Smith - Stiftung . Montag ,
den 4 . Dezember , Gastspiel der Großherzogl . Hoffchauspielerm
Frieda Eichelsheim vom Hoftheater in Darmstadt , einmalige Auf¬
führung : „ Der Graf von Gleichen " . Drama in 4 Akten von
Dr . Ernst Bacmeister .

— Tlfeater - Dariötö zum Kürgersaal . Im Programm
hat insofern ein totaler Wechsel stattgefunden , als nur der so aus¬
gezeichnete musikalische Clown C . Bafelly auf weitere 14 Tage
prolongirt worden ist . Einen glücklichen Zug hat die Direktion
mit ihrem 1 . Dezember - Programm gemacht . Die Soubrette Fräulein
Stephanie Verner bringt mit ihrem ungarischen Zigeiinerblut reges
Leben in die Reihen der Zuhörer . Ein Salon - Humorist in des
Wortes wahrer Bedeutung ist Herr Franz Reiber ; er wußte
schon am Abend seines Debüts das Publikum ganz für sich
zu gewinnen . Die Geschwister Paveys sind jugendliche National -
Täiizerinnen mit großartigen Darbietungen , insbesondere als the
two l ’ avoys am hängenden Trapez . Die mit vorzüglichen Stimm¬
mitteln begabte , jugendlich hübsche Konzertsängerin Lucie Fernando
wirkt noch

'
einmal 14 Tage mit und ihre mit vornehmem Auftreten

verbundenen Konzertstücke werden jedesmal lebhaft applaudirt .
Auch der berühmte musikalische Clown C . Bafelly ist in dem der -

Nicht zu einem „ Ercigniß
"

rechne ich die Berufung Paul
Lindaus znm neuen Herrn des Berliner Theaters und

den Sturz der Dytiastie Prasch .
Lindau geberdete sich zwar provozirend littcrarisch mit

seinem Debüt , das außer dem litlerarhistorisch beglaubigten
M oliäre einen lliterarhistorisch noch älteren französischen
Schwank , die Advokateusalire von „ Mattre Patheliu

"
,

brachte . Dieser wie der Tartüffe übrigens hervorragend
stillos behandelt .

Gleichzeitig fast aber zeigte Lindau im Schauspielhaus
mit seinem geistreichelndeu , Alles zum Besten und insbesondere

zur Befriedigung der Theaterbesucher kehrenden Stück „ Der

Herr im Hanse *
, daß er der Herr geblieben .

So wird er , sobald er nur erst im Berliner Theater der

Herr im Hause geworden , statt molivrisch gut lindauisch die

Welt verbessern . Und wenn sich die Welt dabei nicht lang¬
weilt , gleichzeitig die Finanzen .

Abg . Arendt machte , indem er von der Münznovelle meinte ,
daß die Regierung bei ihr mehr unter dem Eindruck der

Kanalvorlage , als unter dem der Floitenvorlage gestanden

habe . In dem Witz steckt der richtige Kern , daß die Novelle
der Ausdruck einer wirthschaftlichen Nothwendigkeil ist , und

daß sie ohne Rücksicht auf die Sonderwünsche von partei¬

politischen Richtungen geordnete Zustände in aller Ehrlichkeit
und Sachlichkeit zu schaffen wünscht . Es wird doch wohl
einmal die Zeit kommen , wo die Kämpfe um die Währung
als eine Art von prähistorischer Merkwürdigkeit , als ein

unbegreiflicher Sport im Verschwenden nützlicher Zeit werden

betrachtet werden .

Vom Vereinsrecht .

Nach einer offiziösen Kundgebung , die auf den Grafen

Posadowskt ) zurückführt , wird der am Mittwoch zu berathende

Antrag auf Beseitigung des Verbindungsverbots für politische
Vereine keinen Widerstand bet der Regierung finden . So

erfreulich diese Ankündigung ist , so hat man nicht den

geringsten Anlaß zu irgend welchen Dankempfindungen an
die Regierniigsadresse . Vielmehr sollte man sich im Bundes¬

rath dafür bedanken , daß der Reichstag die Gelegenheit
bietet , eine Verheißung zu erfüllen , deren längere Nicht¬

erfüllung etwas schwer Kompromitlirciides auch nach der

persönlichen Seite hin für die verantwortlichen Männer

hätte haben müssen . Es ist schon übel genug , daß die

Regierung auch diesmal daraus verzichtet hat , die Initiative

zu ergreifen . Mau ist das freilich an ihr gewöhnt .
Sie regiert nicht , sondern läßt sich regieren , bald von
Stellen her , die keine verfassungsmäßige Verantwortung
tragen , bald von den Parteien . Wird nun aber , wie an -

gekündigt , der Antrag auf Beseitigung des Verbindungs -

Verbots von den verbündeten Regierungen angenommen
werden , so begreift man erst recht nicht , weshalb es im

vorigen Jahr uöthig war , mit dem Rcckeschen Vereinsgesetz

so viel Beunruhigung zu verbreiten nud einen leidenschaft¬
lichen Kampf um rein Nichts heranfzubeschwören . „ Es geht
auch so,

" das wird die ironisch gefärbte Empfindung fein

müssen , mit der , sobald diese Vereinsrechtssragc glücklich

abgethan ist , der Regierung bescheinigt werden kann , daß sie

sich damals vergebens bemüht hat . Aber der llnmnth
darüber bleibt bestehen , daß wir fort und fort mit „ Fragen "

belastet und behelligt werden , bereit innere Gleichgültigkeit

auch nicht den zehnten Theil des Aufwandes au Strbeit und

Bedrängniß rechtfertigt , womit diese Dinge vor der Oesfent -

lichkeit vertreten zu werden pflegen .
* * *

♦ Hof - und Perfonat - Uachrichft « . Arn Samstag ver¬
starb tu Berlin der Vortragende Rath tm preußischen Handels¬
ministerium , Oberbergrath Rudolf Nasse .

* Serif » , 5 . Dezember . Die „Norddeutsche Allg . Zeitung
"

schreibt an der Spitze ihrer gestrigen Nummer : In der Presse ist
die Ansicht anfgctaucht , daß dem Reichstag in der jetzigen Session
nicht eine Flotten - Vorlage , sondern nur eine Denkschrift
vorgelegt werden soll . Wir sind ermächtigt , zu erklären , daß die
oben erwähnte Nachricht unzutreffend ist . Der Reichstag wird
vielmehr noch in dieser Session Gelegenheit haben , eine Novelle
zum Flottengesetz zu berathen . Der genaue Zeitpunkt , an dem die
in Bearbeitung befindliche Vorlage dem Reichstag zngehen wird ,
steht indeß noch nicht fest .

- Int Reichstag wird nach Beendigung der ersten Lesung des
Münzgesetzes die

'
dritte Lesung der Novelle zur Gewerbe -

Ordnung auf die Tagesordnung gesetzt werden . Infolge dessen
ist von der zweiten Lesung der sogenannten lex Heinze vorläufig
Abstand genommen worden . Die erste Berathung des Etats wird
in nächster Woche beginnen .

Wie dem „Lokal - Anzeiger
"

glaubwürdig versichert wird , steht
die Aufhebung des sogenannten Verbindungs¬
verbotes in allernächster Zeit zu erwarten . Man werde nicht
fehl gehen in der Annahme , daß die neuliche Audienz des Reichs¬
kanzlers Fürsten Hohenlohe beim Kaiser mit dieser Frage in
Zusammenhang stand .

* Im liberalen Sachsen - Weimar wollte sich , wie wir
schon mulheilten , die Pwrrherrlichkeit wieder der Schulaufsicht be¬
mächtigen . Aber das Schicksal der reaktionären Schulaufsicht ? -
Vorlage ist , schreibt man dem „ B . T .

" ans Weimar , bereits
besiegelt . Die Kommission hat die Vorlage einstimmig ab¬
gelehnt . Ein Gleick )es wird der Vorlage im Plenum beschieden
sein , wenn die Negierung nicht vorziehen sollte , sie zurückzuziehen .
Eine in der Kommission abgegebene Erklärung des KnltuSniinisters
wirft ein Helles Licht auf die Absichten unserer „ liberalen " Geistlich¬
keit . Der Kultnsniinister sagte , er habe viele Mühe gehabt , sich
der Ansordernngen der Geistlichkeit zu erwehren und den Vorrang
des Staates in dieser Frage zu vertheidigen ; die Geistlichkeit hätte
viel weiter gehen wollen .
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gleich zn der Wienrr Aufführung einen hübschen Erfolg .
Ein Erfolg , der vor Allem der lebendigen , ans Eigenem zu -

steueruden Darstellung dieser Bühne zu danken war .
Das Stück selbst weift mehr Knochen als Fleisch auf . ES

ist verstandesmäßig gezimmert in seinem äußeren Gerüst ,
aber dahinter sucht man vergebens nach etwas stärker und

wärmer Jnteressirendem .
Ein Banernstück , das König Lear - Motive rustikal be¬

handelt und sie , im bewußten Gegensatz zu den vielen

Pendants , ins Weibliche übersetzt . Um die Vertreibung der

Bäuerin Gertrud Antleß aus ihrem Hof durch die Erben

handelt es sich .

Philipp Langmann ist ein viel zu finget Beobachter
und ein zn geschulter Naturalist , als daß er in diesem Sioff -

kreise etwa irgend etwas geben würde , was nach Schön¬

färberei oder Saloutirolerei schmecken könne .

Im Gegentheil . Er schildert die Rohheit , die Hab¬

sucht und die unerschütterliche Herzensstärke seiner Bauern

ungeschminkt . Und er trifft , wie Dreyer , in solchen äußeren

Zügen manchmal sehr glücklich .
Aber es bleibt eben äußerlich . Worauf es ankommt ,

die alle Bäuerin zu einer tragischen Gestalt zu schaffen ,
uns fühlen zu machen , was es als Schicksal bedeutet , wenn

sie , mit dem Fluch gegen ihr ganzes Geschlecht auf den

Lippen , das Haus ihrer Väter in Brand steckt und mit

ihm zugleich zu Grunde geht , darin hat Langmann versagt .
Er greift uns mit der Darstellung dieses Menschenlooses

nicht tiefer au als ein Polizeibericht .
Was an der Gestalt der Alten packte , das hat nicht

Langmaun gedichtet , sondern die große Künstlerin Marie

Meyer , die ihr ins Leben und noch größer aus dem

Leben half .
Das sind die wesentlichen Theaterereigniffe des Novembers .

Aus Stadt und ßand .

Wiesbaden , 5 . Dezember .
o . Verichts - Derssnalirn . Herr Gerichts -Assessor Göbel

von hier ist znm HiilfSrichter beim Amtsgericht zu Rennerob
ernannt worben .

— Kurhaus . Wie uns mitgetheilt wird , hat nufere Kur¬
verwaltung schon im Laufe dieses Sommers mit dem Vertreter der
berühmten Sängerin Frau Nellie Melba wegen eines Engage¬
ments unterhandelt , das damals nicht zu Stande konnten konnte ,
weil die Berliner Abende der Sängerin noch nicht festge etzt waren .
Die Kurverwaltung , welcher es wohl bekannt ist , daß diese Sängerin
gegenwärtig den Rang ciunimmt , loie Adelina Patti in ihrer
Glanzzeit , steht auch noch jetzt mit deren Vertreter in Unter¬
handlung und es ist daher nicht ausgeschlossen , daß wir diesen
Stern auch hier zu hören bekommen .

— Kurhaus - Uenban . Um vielfachen Wünschen zu ent¬
sprechen , ist die bisher nur in einer beschrankten Anzahl von
Exemplaren zur Verausgabung gelangte Broschüre des Herrn Kur¬
birektors v . Ebmeyer : „Die Wichtigkeit der Knrhaus -Neubaufrage
für Wiesbaden "

, auch im hiesigen Buchhandel erschienem Der Preis
der Broschüre nebst dem beigesugten Plan ist zur Deckung der ent¬
standenen Kosten auf 1 Mk . festgesetzt worden .

gs . Residenz - Thraker . Am Mittwoch gelangt , wie bereits
erwähnt , „ Der Schlafwagen - Kontrolleur "

zum letzten Mal in diesem
Jahr zur Aufführung . Am Donnerstag beginnt das interessante
Gastspiel der vortrefflichen Künstlerin Fran Prasch - Grevenberg ,
Ehrenmitglied des Meininger Hofthcaters , in dem überall , namentlich
in Berlin , mit großem Ersolg in Scene gegangenen Lustspiel :

„ Verbotene Früchte
" nach Cervantes von Emil Göll , in welchem

der Gast die Rolle des fahrenden Schülers Robert spielt . Vorher
geht eine Novität Max Dreyers : „Unter blonden Bestien " in
Scene . Dem Gastspiel der Künstlerin wird von allen Seiten das
wärmste Interesse entgegengebracht . Billets sind von heute ab
schon erhältlich .
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bube « dnrch da » Fenster springen sehen . Hirsen und einen
Komplicen bis zum Exercirplatz verfolgt und mit denselben wieder¬
holt auf Tod und Leben gekämpft , bis er durch einen Stockhieb
über ben Kopf kampfunfähig geworden ist . So sagte er anfangs ,
spater mu &te er aber zugeben , diese phantasievolle . Räubergeschichte

"

erfunden zu haben , um den Verdacht des Diebstahls von sich ab¬
zulenken . Nun kehrte sich der Spieß gegen ihn selbst und er wird
sich wohl demnächst wegen dieser mysteriösen Geschichte vor Gericht
zu verantworten haben .

o . Ein schwerer Unglücksfirll hat sich in der verflossenen
Nacht gegen " «12 Uhr aus dem Nheinbahuhof ereignet . Der
Schwalbacherstraße 39 dahier wohnende 24 Jahre alte Wagenputzer
Heinrich Kleber wurde beim Rangiren der Wagen auf der Rhein -
bähn überfahren und so schwer an den Beinen verletzt , daß er in
das St . Josefshospital gebracht werden mußte . Dortselbst ist er¬
hellte Früh um 4 lUjr fernen Verletzungen erlegen . Wie verlautet ,
soll Kleber an dem Ungkiicksfall selbst schuld jein . Der Verstorbene
war nickt verheirathet .

o . Ver haktet wurde der Kunsthändler und Kollekteur Jakob H .
von hier , der im dringenden Verdacht steht , eine Kollekre zum
Besten einer Ferien - Kolonie ober etwas Derartigem singirt und
durch falsche Aescheinignngen und dergleichen Mittelchen sich einen
recht reichen Ertrag versäsafst zu Hadem Als der Schwindel gestern
ruchbar wurde , wurde sofort nach H . gefahndet , seine Festnabine
konnte aber doch erst Nachts gegen 12 Uhr erfolgen , als man ihn
zufällig auf der Straße traf .

— Kleine Motizen . Ihre Durchlaucht Frau Prinzessin
Elisabeth von Schaumbnrg - Lippe überreichte dem
Droschkenbefitzer Herrn Karl Dick hier , Geisbergstraße 11 , für
26 - jährige treue Kutscherdienste ihr Bildniß mit eigenhändiger
Unterschrift in schönem Rahmen . — In der „Hcilsarme e "

,
Frankenstraße 13 , findet heute Abend 8 ' / - Uhr , wie ans dem
Jnserateutheil ersichtlich , eine besondere Versammlung statt , in
welcher Kapitän Dähn einen Vortrag über „ die indische Mission ,
die jetzt dort herrschende Hungersuoth

" rc . halten wird . — Eine
vom Magistrat von Langenschwalbach ernannte Kommission über¬
reichte Herrn Bnrgeriueister a . D . Höhn hier den Ehrenbürger¬
brief leiner Vaterstadt . — Verhaftet mnrbeein Dienstmädchen ,
welches in Mainz bei verschiedenen Herrschaften Diebstähle verübt
hat und dann flüchtig ging .

— Geisenheim , 3 . Dezember . Einer Einladung der hiesigen
freiwilligen Feuerwehr folgend , lsielt Herr Jost von der Feuer¬
wache »zu Wiesbaden gestern Abend im . Deutschen Hans

" einen
Vortrag über „ Die Gefahren der elektrisch « » Starkstromleitungen

"
.

Dieses Thema hatte für den hiesigen Ort besonderes Interesse , da
seit Kurzem die elektrische Belenchtiiug in Betrieb gesetzt ist und
die elektrische Bahn in naher Aussicht steht . Dieses Interesse kam
denn auch durch einen sehr zahlreichen Besuch des Vortrags zum
Ausdruck . Die hiesige freiwillige Feuerwehr war vollzählig und
mit derselben die Mitglieder des Magistrats , sowie eine Anzahl
Feuerwehrleute von Johannisberg erschienen , die alle den fesselnden
und gemeinverständlich gehaltenen , etwa zweistündigen Ans -
führungen des Vortragenden , die durch Vorführung von Modellen rc .
unterstützt waren , mit großer Aufmerksamkeit folgten und dieselben
durch lebhaften Beifall belohnten .

□ Gms , 3 . Dezember . Nachdem die Stadt Ems mit Herrn
Karl v . Stapplwrft - BilleriuS , dem Besitzer der hiesigen Gasfabrik ,
behufs Ausführung eines Elektricitätswcrks resp . Versorgung der
Stadt mit elektrischem Licht einen Vertrag abgeschlossen , hat die
Malbergbahn - Altien - Gesellschaft gegen die Stadt Ems einen
Prozeß angestrengt , weil sie ihrerseits das alleinige und aus¬
schließliche Recht beansprucht , behufs Erweiterung ihrer elektrischen
Lichtanlage alle Straßen der Stadt in Anspruch nehmen zu dürfen
zur Aufstellung von Masten , Ueberspannen von Drähten rc . Um nun
schon vor Beendigung dieses Prozesses mit den Erweiterungs -
arbeiten beginnen zu können , hatte die Klägerin den Erlaß
einer einstweiligen Verfügung verlangt , wurde jedoch damit
laut Verfügung des Landgerichtes zu Limburg , Civil -
kammer II , vom 27 . November zurückgewiesen und in die Kosten
verurtheilt . Schon bald naä > Geuehmigmrg des Eintritts in
diesen Prozeß durch die Stadtverordneten , die einen dahin¬
gehenden Antrag des Magistrats einstimmig annahmen , sind durch
den hiesigen Vertreter der Gesellschaft Erörterungen heworgerufen
worden , die jedenfalls noch zu gerichtlichen Entscheidungen führen
werden . — Der hiesige Turnverein , von Herrn Rendant
H . Wagner seit vielen Zalwrn geleitet , begeht im nächsten Jahre
sein 2ö - jähriges Stiftungsfest . — Frau Henritte Barschall aus
Zürich , die vor Kurzem auf dem hiesigen israelitischen Friedhof
neben ihrem in Nassau verstorbenen Männe beerdigt wurde , hat
dem hiesigen israelitischen Central -Waisenhaus und Mädcheuheim
5000 Mk . und der hiesigen KultiiSgemeinde 1000 Mk . und den
israelitischen Armen in Ems 500 Mk . testamentarisch vermacht .
Nassau erhielt ebenso ansehnliche Vermächtiüffe .

A Mai « ? , 5 . Dezember . Rheinpegel : 6 cm unter 0 Vor¬
mittags gegen 5 cm unter 0 am gestrigen Vormittag .

Der Krieg in Südafrika .

Die § rl ) ldd ?t am Woddee - Flxffe . Das „ Daily Chronicle "

veröffentlicht folgenden Bericht von der Schlacht am Modder - Flusse .
Die Schlacht wnthete bemahe 14 Stunden . Die Buren hatten eine
stark befestigte Stellung inne , welche sich etwa fünf Meilen am
Ufer entlang ausdehnte . Sie waren mit Artillerie wohl versehen
und kämpften verzweifAt . Der Kampf wurde bei Tagesanbruch
damit begonnen , daß die Artillerie den linken Flügel der
Buren beschoß . Die Buren antworteten mit ihrer Artillerie

und mit Hotchkiß - und Maxim - Geschützen , und ein furcht¬
barer Artilleriekampf dauerte einige Stunden an . Dann entstand
eine kleine Ruhepause in den Operationen der Buren , welche sich
General Methuen sofort zu Nutze machte . Die Infanterie rückte
in zwei Brigaden über die Ebene vor , auf den Fluß hin . Die
Garden waren ans der Rechten , und ein furchtbarer Hagel von
Kugeln von den aus dem jenseitigen Ufer postirtc » Buren empfing
sie . Die Soldaten hatten absolut keine Deckung und wurden nieder¬
gemäht . Das Feuer der Buren war sehr genau gezickt ; iljre Zahl
muß mindestens 1000 Mann betragen haben . Die Scots Guards
rückten etwa 600 Meter vor , ehe auf sie geschosien wurde . Dann
muhten sie sich niederwerfen , um dem furchtbaren Feuer zu ent¬
gehen , welches den ganzen Tag ununterbrochen andauerte . Die
Hochländer machten verschiedene Versuche , deir liebergang über den
Fluß zu erzwingen , doch waren sie einem so heftigen Feuer aus -
gesetztz. daß sie sich unter schweren Verlusten mußten .
Endlich gelaugte eine Abtheilmig Garden hinüber und
sie behauptete

'
sich Stunden lang einem weit überlegenen

Feinde gegenüber . Bei einem Versuche , die Brücke zu
stürmen ,

"
fielen englische Soldaten zu Dntzenden . Oberst¬

leutnant Codrington mit einem Dutzend Mann der Coldstream -
Garden sprang in den Fluß und sie schtvainmen unter heftigem
Kugelregen hinüber . Sie mußten sich aber zurückziehen rind
schwammen zurück , wobei zwei Mann ertranken . Die englische
Artillerie unterhielt ben ganzen Tag ein heftiges Feuer und den
Stellungen der Buren wurde ein ungeheurer Scl >adm zu gefügt .
Die Buren wurden genöthigt , ans ihren Steilungen zu flüchten .
Die Nacht machte dem Blutvergießen ein Ende . Tie Buren nahmen
ihre Geschütze mit sich und die englischen Truppen besetzten deren
Stellungen . Die Verluste der Buren waren sehr schwere .

wb . Durban , 30 . November . ( Meldung des Nenterschen
Biircans .) Die letzte ans Pretoria hierher gelangte Meldung spricht
sieh dahin aus , daß die Buren noch immer vom größten Ver¬
trauen aus Erfolg erfüllt find . Die Buren treffen Vorkehrungen ,
in der Hauptstadt starken Widerstand zu leisten und beschaffen
Vorräthc sowie Munition für eine Belagerung von sechs Monaten .
— Scheittwerser - Apparat mit einer Vorrichtung zum Auf¬
blitzen des Lichtes ist von dem Kriegsschiff „Terrible " heute an die
Front abgesandt , um der englischen Besatzung in Ladysmith Sig¬
nale zu übermitteln . — Dem „Natal Ndvertiser " ist ans Eastcourt
ein Telegramnt zugegangen , wonach ein Farmer aus Mooi River ,
welcher von ben Buren gefangen , aber wieder freigelassen worden
war , nachdem man ihn nördlich von Coletffoe mitgenommen , er¬
klärte , Joubert lebe und befinde sich wohl . Die Eisen -
bahubrücke übet ben Tugela fei zerstört . Die Telegraphendrähte
seien unberührt geblieben .

hd . Loudon , 4 . Dezember . Der „Standard " meldet ans
Durban : Seit dem 19 . Oktober find 23,000 Mann hier gelandet .
— Hier tritt neuerdings ( wiedereinmal ) das ( sehr unglaubwürdige )
Gerücht vom Tode Jouberts aus . lieber Kapstadt sollen Briese
mit bet Beschreibung des Leichenbegängnisses Jouberts ans
Pretoria eingetroffen sein . — Ans Kapstadt wird gemeldet : Im
ganzen Bezirk von Wenterstat haben sich 2300 Einwohner den
Buten aug esch l o ss e n . Die Watnnitgs - Proklamation des
Generals Buller wurde abgerissen und mit Füßen getreten . Alle
Anzeichen beuten daraufhin , daß sämmtliche Afrikander
sich in der nächstenZeit gegen dieEngländet erheben
werden . — 15 Johannesburger Deutsche weigerten sich, ^ Kriegs¬
dienste für die Buren zu thnn und haben die Stadt verlastcn . Sie
begaben sich nach Lonrenco Marqnes .

wb . Kapstadt , 4 . Dezember . ( Meldung des Reuterschen
Vüreaus .) Ein Telegrannn ans Rokstad in Gngualaud - East
besagt : Die Buren ans Batkly East wurden in den Drakeu -
Bergen in der Nähe vom Mount Fleischer gesehen . Sie beabfichtigeir
augenscheinlich eine Invasion von Gtignaiand -East .

Loudon , 4 . Dezember . Von dem gestrandeten Transport¬
schiffe „ Js m ore " wurden außer den Truppen noch eine Quantität
Gepäck und die meisten Kanonen , Säbel , Gewehre und etwas
Munition gelandet . Das Schiff selbst droht in Stücke zu gehen
unb ist voll Wasser .

wb . London , 5 . Dezember . Einer „Times " - Meldung aus
dein englischen Lager bei Fr etc vom 29 . November zufolge sind
die Stellungen bet Buren bei Colensoe von ben britischen Vor¬
posten in Aicvelcy ans sichtbar . Ihre Stellungen scheinen sehr
stark zu fein , ein Frontaugriff auf dieselben erscheine beinahe un¬
ausführbar . — Einet „Tiines " - Meidling ausSterkstrom zufolge
konzentrirte Gatacre am 29 . November seine Truppen in Molteno .
Der General requirirte fünf Bahnzüge unb ließ 1000 Sack Weizen¬
mehl in bas britische Lager schaffen . — Aus Mafeking melden
die „Times " vom 23 . November , die Bure » hätten am 22 . November
von der Westseite ans einen Angriff auf die Stadt gemacht , sich
aber zurückgezogen , nachdem die Garnison Granaten auf sie ab -
gefeuert hätte .

hd . London , 5 . Dezember . Der Gouverneur bet Kapkolonie ,
Alfred Milner , hat durch eine Proklamation die Schützen -
Vereine ber Kolonie einberufen . Auch die Freiwilligeu -
Bataillone toerben mobil gemacht , was für die Leutenoth und die
schwierige Situation bet Engländer in Südafrika spricht . — Eine
vom 30 . November datirte Meldung ans Ladnsmith besagt , daß die
Stadt , besvndets das Hospital seit drei Tagen stark heschosfen
würden . Schalk Borger , der Buren -Konlmandant , verlangte ,
baß die verwundeten Deutschen nach dem Jskoucki - Laget über¬
siedeln dürfen , was General White iudeß energisch ver¬
weigerte . Ladysmith litt durch die Beschießung der letzten
Tage mehr als bisher . Ein von den Buten gefangener und
wieder freigelassener britischer Farmer berichtet , daß die Buten
bei Colensoe sich in starker Stellung befinden . Es sind 15,000 Mann

mit 15 Geschützen , über die General Joubert das Ober - Kommando
führt . — „Evenning News " erfährt , daß von einem Offizier der
Garde ein Telegramm aus Kimberley hier eintraf . Man glaubt
jedoch nicht an einen Entsatz Kimberleys . Die gestern eingegangene
Verlustliste meldet von zwei am Samstag stattgefundenen Ver¬
wund imgen , woraus man wohl mit Unrecht ben Schluß zieht , daß
ein neuer Zusammenstoß zwischen Lord Methuen und den Buren
ftattgefunbeu hat . — Mit der „ Jsmore

"
sind ca . 300 Pferde unter¬

gegangen .
hd . London , 5 . Dezember . „ Daily Mail "

rechnet ans , daß
die Streitkräfte bet Buten am Tugela -Flnß 25 - bis 30,000 Mann
betragen haben und glaubt , daß die Verluste feit Beginn des
Kriegs durch Heranziehung von Freiwilligen ans bet Kapkolonie
ersetzt worden sind , sodaß die Buren heute noch in derselben Stärke
sich befinben , als bei Beginn des Kriegs . — In hiesigen
militärischen Kreisen erfährt man , daß der Operationsplan des
Generals Buller im Norden der Kapkolonie nunmehr ausgegeben
ist . Buller habe gehofft , durch das Erscheinen der Kolonne Lord
Methucns die Buten an den Modbetflnß zu locken , wo auch
General Gatacre in Eilmärschen den Buren in ben Rücken fallen
unb sie umzingeln sollte , um ihnen ben Rückzug nach Bloemfontein
abzuschneiden . Die Revolte der Afrikander in der Kap -
kolouie hat aber diesen Plan zum Scheitern gebracht und die
englische Armee zur Unthätigkeit verurtheilt .

hd . Kviistkl , 5 . Dezember . Die Zahl der kapläudischen
Holländer , welche in den Reihen der Buten kämpfen , beginnt sehr
zahlreich zu werden . Es verlautet , daß die Gesammtzahl derselben
bereits 5000 beträgt . In der Transvaal - Gesandtschaft nahe¬
stehenden Kreisen wird versichert , daß General Joubert zu Anfang
votiget Wocln : mit der Hauptmacht bei Bloemfontein stand . Joubert
leitet jetzt die Operationen der Buren auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz .

hd . London , 5 . Dezember . Im Generalstab beschäftigt man
sich bereits mit der Bildung eines neuen Armee - Corps von
20 .000 Mann . Es wird mit der größten Eile an der Zusammen¬
stellung desselben gearbeitet . Auch an der Herstellung der erforder¬
lichen Munition wird mit größtem Eifer in Woolwich gearbeitet
1560 Arbeiter sind zu diesem Zweck neu eingestellt worden .

Antwerpen , 2 . Dezember . Von den hiesigen 3031 Mühlen
zur Diamantschleiferei sind wegen des Kriegs in Süd¬
afrika nur noch 1460 beschäftigt . Voraussichtlich werden im Lauf
der nächsten Woche weitere 400 Diamantschleifer feiern müssen .

Lehte Nachrichten .

DesetÄenbüreau berold .

Kndnpest , 5 . Dezember . Die gestrige Reichstagssitzung
begann ruhig , endete aber so stürmisch , tote schon seit
Jahren keine . Ministerpräsidettt Szell beantwortete eine Inter -
pellaiion in der Angelegenheit der Meldung der Nefervisten , welche
in ben Kontroll - Versammlungen bett Ausruf auf Ungarisch mit

„ jelen
" beantworteten . Szell sprach unter fortwährendem kolossalem

Lärm des Hauses .
Loudon , 5 . Dezember . In politischen Kreisen hält man

bereits eine demnächst zum Ausbruch fonunenbe Ministerkrisis
für wahrscheinlich , Chamberlain und Balfour schicken sich augen¬
blicklich an , sich in die Geschäfte Salisburys zu theilen . Anderer¬

seits verlautet jedoch , daß Lord Roseberry als wahrscheinlicher

Nachfolger Lord Salisburys zu betrachten ist .

hd . Kreme » , 5 . Dezember . Der Direktor des „ Norddeutschen
Lloyd

"
, Bremermiann , wurde gestern in der Nähe seiner Wohnung

von einem Strolche überfallen und durch Schläge mit einem Stein
auf Kopf unb Gesicht ziemlich schwer verletzt .

VolkswlrthschafMches .

Fruchtpreise , mitgetheilt von der Preisnotirnngsstelle der
Landwirthschaftskainmer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Frachtmarkt zu Frankfurt a . M . Montag , den 4 . Dezember ,
Nachmittags 127z Uhr . Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Maare , je nach Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger ,
15 Mk . 30 Pf . bis 15 Mk . 50 Pf ., Roggen , hiesiger , 15 Mk . 25 Pf .
bis 15 Mk . 30 Pf ., Gerste , Ried - und Pfalzer - ( neue ) , 17 Mk . — Pf .
Ins 17 Mk . 25 Pf ., Gerste , Wetterauer -, 15 Mk . 75 Pf . bis 16 Mk .
— Pf ., Hafer , hiesiger ( alter ) , — Pik . — Pf . bis — Mk . — Pf .,
Hafer , hiesiger ( neuer ) , 14 Mk . — Pf . bis 14 Mk . 35 Pf ., Raps
heisiger , - Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 5 . Dezember , Mittags 127 - Uhr . Kredit - Aktien 23 (150 ,
Disco n to - Commaudit 198 .90 , Staatsbahn 138 .75 , Lombarden
3180 , Gotthardbahn - Aktien 143 .80 , Centralbahii 145 .90 , Nord¬
ostbahn 95 .60 , Union - Bahn 87 .90 , Laurahiftte - Aktien 254 .50 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — .— , Bochumer 263 .50 ,
Harpener — , 3 - proc . Mexikaner — .— , 6- proc . Mexikaner — .— ,
Italiener 94 .20 , Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — . — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank — , 4 - proc .
Spanier — , 3 - proc . Portugiesen — . Tendenz : schwach .

Die Abend - A « » gabe entlMt 1 Kettage .

SknnrtWort ’ldj für oen yslttiftzen saft Thei ! : W. Schulte »em Bruyl ,
für den übrigen Tchril »nd die Anzeiftr» : 6 . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden
Drurf und Verlag Ut V. Schellender - i- eu Hai -Buchdruckerei in Wiesbaden

bahnt , wurde nunmehr die vieraktige Tragödie „ Der Graf von

Gleichen
" des jungen Wiesbadeners Dr . Baciueister , gegenwärtig

Einjähriger bei der hiesigen Artillerie , als zweitbeste Arbeit erkoren

unb nach öfterem Verzug durch alle möglichen ungünstigen Umstände

gestern vor vollbesetztem Hanse zur Feuerprobe vor die Lampen des

Residenz -Theaters gestellt . Und wirklich , das Preisgericht ist dies¬

mal nicht in den Fehler so vieler Preisgerichte verfallen , etwas

Schwächliches der Welt zu entdecken , es hat vielmehr bewiesen ,
daß es ein echtes Talent auch in seinen — Eierschalen

zu erkennen vermochte . Hub als ein Talent hat sich der

junge Autor in dieser Jugendarbeit ganz zweifellos erwiesen ,
sckron dadurch , daß er instinktiv rin interessantes , dramatisches

Problem ans der Sagenwelt heranSfischte und es ( die von Muffins

erzählte , auf einen alten Grabstein zuriickfiihrende Geschichte von

dem Krenzzngsritter und Thüriugergrafen , der sich eine Saraceni » ,
welche ihm das Leben rettete , als zweite Gemahlin mitheimbrachte )
in seiner Art ummodelte , die thüringische Burgidylle zur Tragödie
wandelnd . Ein Talent erkennt man im Anlauf , die dichterische

Reise in der weiteren Ausführung . Und bet Anlauf , die Exposition ,
der erste Akt , war entschieden das Beste an der Arbeit . Sehen wir

von einer shakrfpearffch empfundenen Riipekscene mit Pennälerhafter

Freude an kräftigen Ausdrücken , als Dickwanst 2c., ab , so muß
man sagen , daß die Handlung energisch einsetzte und sogleich in

wirksamer Form den Konflikt borbereitete . Der Gras kehrt nach

siebenjähriger Fahrt heim , er betritt seine « Besitz , und in Snlainit ,
der Sultanstochter , die ihm der Papst gegen Hergabe eines

Dorfes als zweite Frau zu dispensirle , entsteht das Bangen ,
ob sie die Liebe des geliebten Marko nicht einbüßen
würde , ob er sich nicht gänzlich wieder feiner ursprünglichen
Gattin Berfim zmvende , die eben mit seinem Sohn heransieht ,
ihn z» begrüßen , unb bet et jubelnd entgegen eilt . Die erwachende

Sorge und Eifersucht bet Saracenin ist gut gegeben und bringt
eine starke Spannung für den Zuschauer auf die Weiterentwicklung

der interessanten Zweisrauenhistorie mit , zumal die Charakter -

verschiebenhesten der Heldinnen , der sonnheißen Tochter des Morgen¬
landes und der mondscheinmilden Biirgsran des Thüringer Waldes ,
kräftig auseinander gehalten werden . Nun aber kommt der Dichter
ins Schwanken , da ihm weniger die Kraft , als vieluichr die Er¬

fahrung fehlt , die Charaktere folgerichtig zn entwickeln . Ter Graf ,
der sich feiner Bertha znneigt und die zweite Fran als ein

unartiges Kind behandeln möchte , geräth in eine Zwickmühle , der

zu entrinnen er die tollsten Anstrengungen macht . Die heiße Liebe

Sulamfts , die für sich in immer erneuten Tiraden die Nacht unb

nur die Nacht erheischt unb der blonden Bertha nur ben Tag

gönnen will , wird allerdings immer ungemüthlicher . Nach einer

Scene mit seinem Schwiegervater , die ganz schillerfch empfunden

ist und an Attinghausen und Rndenz erinnert , macht sich Marko

gar für einige Tage ans dem Staube , die liebestolle Stimmt ,
die , um ihn durch Eifersucht zu firren , seinen in sie verliebten

Schwager mitnimmt , hinterher . Aber die Eifcrsnckst verfängt nicht

mehr . Die Saracenin sieht , daß sie Markos Liebe verloren hat ,
macht in der Wuth südlicher Leibenschast einen vergeblichen
Morbanfall ans ihn ( der so grausam ist , alle intimere eheliche
Gemeinschaft mit ihr für alle Zeiten aufgehoben zu erklären ) , und
daim , einen letzten Kuß erheischend , den zweiten Mordanfall ,
welcher ihr glückt . Die blonde , gar zu sentimentale Bertha möchte
ihr trotzdem an der Leiche des Gemahls verzeihen , doch für Stimmt
bleibt nur noch eines , der Tod , zumal sie trotz jenes dem Geliebten

abgeschmeichelten Kusses sicht , brt & fern letzter Hauch doch der Ber¬

bauten Nebenbuhlerin gift . Und so erdolcht sie sich bamt selbst . Ja,die
Exposition war vortrefflich , aber die folgenden drei Akte sind,initerlich
mehr als äußerlich , verfemt , toeuu auch der vierte wieder Besseres
b » t als das unfiäte Langen und Bangen der beiden vorher¬

gehenden , die mitunter einer gelinden Komik nicht entbehrten . Immer¬
hin zeigte sich in allen ein kräftiges Gestaltungstalent unb Sinn

für theatralisch Wirksames . Die unsichere Charakkerzeichnung im

Grafen , die nebelhafte Contonr , mit der Bertha Umrissen ist ,
die knabenhafte Minnebieiierei ihres Bruders unb das allzu breit

getretene Nacht - und Liebessehnsnchtsinotiv Snlamits , das machte

sie unhaltbar . Gefällig und bllderfchön war die Sprache der fünf¬

füßigen Jamben . Das vollbesetzte Haus spendete dem Dichter

reichen Beifall , an dem sich besonders die zahlreichen Einjährigen
der Artillerie beteiligten . Auch an Lorbeer fehlte es nicht . Dieser
Beifall war insofern wohl verdient , als er dem Talent und dem

kräftigen Streben galt . Dem Stück selbst dürfte diese Aufführung
kaum einen „ Siegeszug über die deutsche Buhne " bahnen . Das ist

ja aber auch nicht der Zweck . Ter Zweck ist der , ein neue « , viel¬

versprechendes Talent ans Lucht zu heben . Das ist hier geschehen ,
und wir zweifeln nicht , daß sich dies Talent bald in

gereifteren Arbeiten bewähren unb bann feinen Weg machen
wird . Glück auf dazu ! - Wenn man die Schwierigkeiten bedenkt ,
die für ein durchaus modernes Noviräten - Theater bei der Aus -

sührnng einer Rittertragödie entstehen miiffen , wenn man weiter

bedenkt , wie sclpver sich ein durchaus moderner Saloiischauspieler
als Ritter einlebt , und wenn man freundlich die Anachronismen
in der Dichtnirg niid in der Ausstattung , welche « ns an der Wende

des 13 . Jahrhunderts romanifdjen , goihischen und Renaissancestil

lwld bereinigte , mit hin nimmt , dann mich man sagen , daß eine

wohlgekungcue Aufführung zn Stande gekommen . Besonders

hervorznheden ist der Marko des Herrn Direktor Ranch , natürlich ,
markig und in jeder Hinsicht der Rolle angemefien . Für die

Stiamit war Fräulein Eichelsheim vsin Darmstädter Hof
theater , eine geborene Wiesbadenerin , geworben . Sie verfügte übel

ein starkes Gestaltmigstalent , große draniatische Kraft und ein

woUklingeudes , sehr ausgiebiges Organ . Fast war sie zu mächtig in

ihrem Spiel für die intime Bühne , namentlich störte das Rollen der

Angenäpfel . Aber dieKünstlerin ist offenbar zur Heroine prädestinirt
und hat sich , seit wir sie hier vor Jahren als Käthchen von Heilbronn
sahen , künstlerisch ordentlich ausgewachsen . Sch . v . B .
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Eleganteste Spitzen - Lampenschirme
von Mk . 3 . — an , hübsche Crep • Papierschirme von
30 Pf . an . 13350

Kaufhaus Führer , 48 . Kirchgasse 48 .

Restaurant Zauberllöte
,

Ecke Neu - und Mauergasse .

Während der Andreasmarkttage :

Grosse Concert - Soiree
der Variete - Gesellschaft H . Trabant

(4 Damen , 4 Herren ) .

Persönliches Auftreten der Frau Trabant .

- = Eintritt frei . = -

Es ladet ergebenst ein
Äug . Hell .

Hängelampen
verkaufe mit

Erich Stephan 5

Grosse Burgstrasse 11 , Part , und I. Etage .

Telephon 736 .

vollständig aus . 15779

Champagner - Offerte
von

Oscar Roessing , > . J . Rapp Nachfolger ,

t
Wiesbaden , Goldgasse 2 .

Infolge günstigen Abschlusses und des geringen
Nutzens , mit dem ich mich begnüge , bin ich in der

Lage , meine vorzüglichen Special - Marken zu nach¬
stehenden billigen Preisen zu liefern :

V * -
' 1 WJQtf Pr . JÄ Fl . */2 Fl .

Rheinsekt ? *
. . . 1 .60 Mk . 0 .95 Mk .

Rheinsekt Extra . . 2 . — „ 1 . 15 „
Carte Blanche . . 2 .25 „ 1 .30 „
Wiesbadener Gold . 3 .— „ 1 . 65 „
V* Flasche Feinster Sekt 0 .80 Mk .

Verpackt erhöhen sich die Preise um 10 Pf . pr . ’/i
oder 2/a Flaschen .

gM " Auf Wiesbadener Gold , den ich seiner Fein¬

heit halber besonders empfehle , gewähre ich bei

Abnahme von 12/i oder 24/e Flaschen an 10 ° b Rabatt .

< Von allen Sorten stehen halbe Flaschen zur Probe

gratis zu Diensten . 15839

Zn Nicolaus .
Empfehle meine fste . Baseler Lecerly ( Lpee . ) , Braun¬

schweiger und Holländer Honigkuchen , Nürnberger Lcb -
suchen in grötzter Auswahl , verschiedene Sorten Pfeffer¬
nüsse , Tl »orner « athr . ,HildebrandscheLebkuchen ( Berlin ) ,
ächte Aachener Printen u . Pri nten st gu re » , fst . Lpeculatius ,
sowie verschiedenes anderes ffonseet .

W . Mayer ,
Schillerplatz 1 ( Ecke Kriedrichstraffe ) .

AWal Na . Karnas- Mascat - Medlclaal - Meln
Fl . 75 Pf . , bei mehr 70 Pf .

C . F . W . Schwanke . Schwalbacherstr . 49 , nahe Michelsberg .

> 3 ? ickel -

i Anlft ? Kaffee - und

Mw Theeservice
empfiehlt billigst 15732

Franz Flössner
,

______________ MVellritzstrasse 6 .________________

Haar - Ketten
werden geflochten und mit Gold - Beschlag versehen

in jedem gewünschten Preise .

G . Gottwald
,

Goldschmied ,
Faulbrunnenstrasse 7 .

Seidenstoffe ! * Neuheiten !
Bengaline faconne per Meter 1 . 20 Mark .

J . Bacliaraeli
,

4 . Webergasse 4 .

Geld - Lotterie
zur Errichtung von KeiigMen für WgenKrauire .

Ziehung v . 16 .— 21 . Dezember c .

Original - Loose a Mk . 3 . 30 ( Porto und Listen
30 Pf . extra ) empfiehlt 16260

Jacob Ditt9
König ! . Lotterie - Einnehuler ,

Müll er st raste 8 .

Deiilsdier Phoenix
,

Feuer - Versich . - Gesellschaft Frankfurt a . M .

Diebstahl - Versicherungen .

Sofort in Kraft tretende fertige Policen . 14814

Haupt - Agentur Wiesbaden :

Wilhelmstrasse 40 .

15621
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Bettdrelle
,

Mrtitte
,

Fertiggefüllte Deckbetten u . Kissen

sehr billig .
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Wilhelm Reitz
,

22 . Marktstrasse 22

empfiehlt in bekannt guten Qualitäten
zu den billigsten Preisen .

Federleinee etc
,

Bettfedern u . Daunen

** ** ***** * * *** ** * **** * **
* T

* * ** * *
* * ** * **** * *** ** * * *

I
** ** * **** * * **** * * *** ** * **** * **
** * * **

* * * ** . * . * .* * ** . * . * ,
** ** * *** ** * ** * ** * *

Original - Moselweine ,
vorzügl . Qualität , direkt v . Winzer , per Liter von 60 Pf .
an zu baden . Näh . 12072

* ' • Meul , Niehlstraße 3 (vorm . Clotten a . d . Tloscl ) .

75 Pf . ,
Samos 75 Ps . ,

nncrreicht in Qualität und Preis , da diese Qualität allgemein zu
viel höheren Preisen verkauft wird . Bei 12 Fl . ohne Gl . 75 Pf ,
einzelne Flasche 5 Pf . mehr . 12761

F . 1 . » ienstbncii , Rheiustrafie 82 «

Pnnnar Spccialmarke Kaiserblume , hochfein ,

VTUyilAO , gesetzlich geschützt ,
von

F . J . Therstappen , Mündien - Gladhaeh ,
empfiehlt in » ' laschen von Mk . 1 . — bis 4 . — 15297

_____
Fr » Schmidt , Wörthstrasse .

Reinen Medicinal - Leberthran • 15743
Drogerie Fr . Rompel , Neugasse , Ecke Mauergasse .

Stets frisch !
Bismarck - Häringe , Rollmops , russ . Sardinen , Anchovis , Aal

und Häring in Gelee , Brat -Häring , Brat - Schellfisch , Nürnberger
Ochsenmanlsalat , Hummer , Oelsardineii , Sardellen .

Beste Bezugsquelle für Wirthe und Wiederverkäufer .

Wiesbadener Fisch - Consunr ,
Weüritzstr . 24 . Wilh . Prickel , Telephon 869 .

(ÄrfutTrrtltJrn selbstverfertigte , empfiehlt 16222
ÖUjUUlUljCU , Pi, . Mohr , Sattler , Telaspeestr . 2 .

Chicago .
6

London .

'-.MW
MW

EM
W ?

W -

Mio

Patent - Jahres - Uhr
,

400 Tage gehend nach einmaligem Aufzug ,

Mk . 48 . — .

Vorzüglich geeignet am Schreibtisch und als Zimmer - Uhr mit

fast geräuschlosem Gang .

Für zuverlässige Funktion der Uhr wird

vollständige Garantie
geleitet .

Alleinverkauf für Wiesbaden bei :

Robert Overmann
,

__________ Webergasse 28 .
________

rwyi ♦ von der billigsten Sorte an , rein und kräftig im Geschmack,

r < werden stets frisch und naturell ohne jede Beimischung hell -

aVfViIIV braun gebrannt . Dieselben bieten an Kraft , Aroma ,

Ergiebigkeit , dem Preis entsprechend , das Beste was geliefert
werden kann , per Pfnnd 85 Pf . , 1 —

, 1 . 20 , 1 . 40 , 1 . 50 ,
1 . 60 , 1 . 70 , 1 . 80 , 2 — Mk . 16091

F . A . Dienstbuch , Rheinstratze 82 .

Kaffees

8 BesondereFestfreude

ft

Reichste Auswahl !

R . Petitpierre , O
acadeniisch ausgebildeter Fachmann ,

Optisches Geschäft I. Ranges , a

Wiesbaden , Häfnergasse 5 ,
X

zwischen Webergasse und Bärenstrasse .

bereiten meine rühmlichst bekannten , K
überaus billigen - WZ

-Operngläser — Ferngläser — Thermo -
meter — Barometer — goldene Brillen —
Fincenez — Stiellorgnetten — Lupen —
Stereoskope — Compasse — Reisszeuge

etc . etc . 16062

Telephon 568 . 16318

T • j n * 1 J m J » » J . liefert in gediegenster Ausführung zu

Irngatenre ,
Bidets

, Clystierspntzen,
billigsten preisen

Damen - Binden
,

Ginnini - Betteinlagen ,
Verbandstoffe

,
Schwämme MediC .

- DfOßerie „
Sanilas

“

,

, , , . , im Centrum der Stadt , 3 . Mauritiusstr . 3 .
und sammtl . Artikel zur Krankenpflege etc . etc
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( Nachdruck verboten .)

5
.

Bären strasse 5
,

X

für Damen , Herren , Kinder .

Hohlsaum — Gestickte u . Spitzentücher ,

weiss , weiss mit bunt , farbig .

5
.

Bärenstrasse 5
14948empfehle in Auswahl .

Carl Claes
,

Bahnhofstrasse 3

lessing- Artikel jeder Art
,

Goldgasse 2 .Telephon No . 258 .

x
X

X
X

________________________________________________________ I»
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Hch . Lugenbühl , 130ßl

Wenn sie Dich loben , wenn sie Dich tadeln .
So wolle bedenken :
Ein Tadel kann adeln ,
Ein Lob kann kränken .
Ist Dir der Tadel unbequem
Frag

' auch beim Lob : von wem , von wem ?

Palm .

Damen - Tuche .

Reise - Decken
,

Schlaf - Decken .

Grosse Auswahl . — Reelle Preise .

Ochsenmaulsalat
immer frisch bei 15241

J . Rapp Nachf .

( Inh . : Oscar Roessing ) ,

Das Haus auf der anderen Seite des Kirchhofe ? , auf

das der Küster angespielt hatte , war ein ziemlich langge¬

strecktes , einstöckiges Gebäude . Pier Fenster gingen nach der vom

Dorfe herkommenden Straße zn und hinter jedem Fenster blähete

sich stolz ein Tüllfühnchen , das unten ein bischen zu kurz geralhcn

war , im Uebrigen aber sich recht stattlich hinter den grün¬

schillernden Scheiben ausnahm . Vor einem der mittleren Fenster

war ein grüngestrichencS Blumengärtchen — so nennen die

Dingskircher ein aus Holzstäbchen verfertigtes Gestell , auf

welches sie in der Regel ein paar auserlesene Blumenstöcke stellen
— angebracht , das vom März bis in den November hinein ein

paar Violen - und Tulipaneustöcke trug neben einem stach -

liehen Kaktus , lieber den Fenstern stand der Spruch :

X
X
X
X
X
X
X
X

Die Heiligen .

Eine Erzählung von K . &>. Diefenbach .
'

Die Dingskircher haben ihre Kirche fünf Minuten vom

Dorfe entfernt auf eine natürliche Bodenerhöhnng gestellt , und

zwar aus keinem andern Grunde , als dem der klugen Berechnung .
Denn so konnten sie ein paar hundert Sandsteine und anderes

Material sparen und die Kirche bekam doch , von der Ferne

gesehen , ein stattliches Ansehen . Auf dem von einer Kalk¬

steinmauer umgebenen Platz , der sich um die Kirche hinzieht ,
begraben sie seit Menschengedenken ihre Todten . Wenn das

Fleckchen Erde aufgebrancht ist , muß der Todlengräber , an¬

fangend mit Denjenigen , die sich schon am längsten der

Ruhe in kühler Erde freuen , die Reste der todten Leiber

wieder herauswühlen , damit Raum für die Jüngstverblichenen
wird . Stets liegen daher Todtenschädcl und Gebeine umher
in den wilden Gräsern , Brennesseln und Disteln , die an der

Mauer des Kirchhofes wachsen , und kleine Buben werfen
im Sommer mit den Knochen ihrer Großeltern nach den

Schwalben und Spatzen , die das Kirchlein umflattern , und
im Herbste holen sie damit die Nüsse von nahestehenden
Bäumen . An die Friedhofsmauer ist nach Norden zu das

Häuschen deS Kirchendieners angeklcbt , ein hinfälliges Ge -
bäudlein mit zugigen Fenstern und nassen Wänden . Der
Kirchendiener wird daher das ganze Jahr hindurch von der

Gicht geplagt und es werden kaum so viele Gebete in der

Kirche gehört , als Flüche und Verwünschungen im Küster¬
häuschen über das windige Nestlein . So oft sich die der¬

zeitige Knstcrsfrau ins Kindbett legte — und das that sie
lange Zeit mit zäher Konsequenz alljährlich im März oder
Mai — brach die rothe Ruhr int Häuscheu des Küsters aus
und Mann , Weib und Kinder mußten wochenlang das Bett
hüten . Da kam es dann auch öfters vor , daß die Ruhr
eins der Kiuderchen wegnahm . Durch diese miederkehrenden
Sterbefülle blieb die Familie vor Uebervölkerung bewahrt .
Während die Küstersleute darniederlagcn , mußte irgend ein
armer Schlucker das Aemtchen des Kirchendieners versehen .
Im Gemeindesäckel halte man daher gleich vom dritten Auf¬
treten der Ruhr an ein paar Thaler jährlich für den Stell¬
vertreter ausgeworfen . Der Küster , der wie viele seinesgleichen
ein verständiger Mann war , hatte einmal die schüchterne
Frage in Erwägung ziehen wollen , ob man denn nicht besser
mit den Thalern , welche sein Stellvertreter jedes Jahr ein¬

stecke , das Häuscheu rcnoviren und in ordnungsmäßigen Zu¬
stand versetzen würde , damit er und die Seinen von der

roihen Ruhr fürderhin gänzlich verschont blieben und er
immerfort seinem Dienst obliegen könne . Seine Frage wurde

jedoch Seitens des vortrefflichen Gemeiitdevorstandes , der aus
den reichsten Bauern bestand , nicht berücksichtigt , weil au der

roihen Ruhr die Lust des nahen Kirchhofes schuld sei und

nicht das Häuschen . Da wagte der Küster darauf hinzu -

weisen , daß doch auf der anderen Seite des Friedhofes ein

Haus stünde , dessen Bewohner nie unter einer ähnlichen
Krankheit zu leiden hätten , aus dem einfachen Grunde , weil
das Haus solid aufgebaut und nicht zerschlitzt sei , wie der
Rock eines Bettelweibes . Darauf beriefen sich die Herren
Gemeindeältesten auf ihre Autorität als solche . Vor diesem
Beweisstück mußte der Küster zu Kreuze kriechen . Er meinte
aber doch in seinem Herzen , das seien nicht immer die gc -

scheidestcn Bauern , die die dicksten Kartoffeln hätten .
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Taschentücher mit Buchstaben gestickt

j Elegante Cartons und Mappen zur Verpackung .

Namenstickerei nach Angabe zum Arbeitspreis

„ Wer Gott vertraut hat wohlgebaut

Im Himmel Und auf Erden ;
Wer sich verläßt auf Jesmn Christ ,
Dem muß der Himmel werde » .

"

- Dieser Spruch gab dem Hause seine eigene Bedeutung ,
denn in Dingskirchen war kein zweites zu finden , das sich
einer ähnlichen Zierart hätte rühnien können . Ein niedriges

Thor , das wie das Blumengärtchen grün gestrichen war ,
führte in den Hof , der nach hinten von einem kleinen

Scheuerchen , einem banfälligcn Stalle , in dem stets zwei

Schweine grunzten und eine Kuh mit der Kette rasselte ,
begrenzt wurde . Des weiteren befanden sich in dem Hofe

noch ein Schuppen , der zur Aufbewahrung der Geräthe und

des Holzes diente und ein Pferch , der die schnatternden

Gänse aufuahm , wenn sich dieselben nicht in dem Hofe oder

auf der Straße tummelten . Das Haus und alle Gebäulich¬
keiten drum und dran waren alt , aber trotzdem war das

Amvesen in reputirlichem Zustande . Es erweckte den Ein¬

druck , als ob hier artige Leutlein das Zelt ihrer irdischen

Pilgerreise aufgeschlagen hätten . Schon der Spruch au dem

Hanse beutete darauf hin , daß ein frommer Geist in dem

letzteren das Regiment führte . Und so mar es auch . Die

Heiligen wurden der Jakob Bechler und die Seinen

von den Dingskirchern genannt , denn sie waren fromme und

gottergebene Leute . Sie genirten sich selbst dann nicht , ihr

Tischgebet zu verrichten , wenn zufällig Besuch anwesend war ,
und Abend für Abend versammelte sich die Familie um den

Tisch und sang Gotteslieder , worauf jedesmal zum Schluß
der Hausherr einen Abschnitt aus der Bibel vorlas . Auch
das störte sie nicht in ihren frommen Hebungen , daß die

Dingskircher Burschen öfters absichtlich einen Heidenspektakel
aufführten vor dem Hause , während sie drinnen ihre An¬

dacht verrichteten . Nur wenn es gar zu arg wurde , stieg
Jakob auf den Speicher hinauf und goß ein paar Kübel

kalten Wassers oder stinkender Jauche nieder auf die Stören¬

friede , die dann in alle Winde zerstoben , sich aber trotzdem
demnächst wieder mit Pfeifen und Singen , Schreien und

Fußstampfeit an dem Abendgottesdienst der Heiligen
belheiligten .

So floß den Heiligen das Leben Jahre lang dahin
unter himnielstürmenden Bestrebungen und mancherlei An¬

fechtungen . Die Familie bestand aus Vater , Mutter und

zwei Kindern : einem Buben und einem Mädchen . Als der

Bube bereits sechs Jahre alt war , kam die kleine Anna zur
Welt , etwas zur Unzeit , denn es mar mitten in der Ernte ,
als der Storch den Einfall bekam , die Drcizahl der Heiligen ,
die bis jetzt so sittsam und leidlich still vegetirt hatten , zu
zerstören und neben den schüchternen Anton , der von seiner
ersten Stunde an die Bravheit und Gelassenheit selbst war ,
ein lebhaftes Gegenstück zu setzen , gerade als hätte er die

Probe machen wollen , ob Jakob Bechler und seine Therese
gleichermaßen geschickt wären , das geduldige Lämmlein zu
leiten und das rasche , wuselige Kätzchen auf dem Wege der

heiligen Sitte zu halten . Hatte Anton nur geschriee » , wenn
er hungrig war , so schrie Anna auch dann des Oefteren ,
wenn sie nicht hungrig war , nnd lag Anton in der sech¬
zehnten Woche noch still auf dem Rücken und betrachtete

T lieh - Handlung .

Herbst - und Winter - Stoffe .

sich mit seinen grauen Aeuglein die Zimmerdecke und nichts

weiter , so ließ Anna bereits in der sechsten Woche ihre

himmelblauen Augen fleißig in der Stube herumgehen und

was in ihre Nähe kam , das lachte sie au , einerlei ob es

nun der große Kater mar , der Sommers vor dem Fenster
in der Sonne und Winters hinter dem Ofen in der Stube

lag und schnurrte , oder die Mutter . Die Freundlichkeit des

Kindes freute die Mutter doch ein wenig und auch Jakob

sah sie nicht ungern . Als sich aber diese immer noch ruhige
und in mäßigen Grenzen gehaltene Freundlichkeit mit dem

Größerwerdcn des Kindes in ausgelassene Lustigkeit um -

zuwandeln begann , da fanden es die Eltern für gut , hin

und wieder einen Dämpfer auf das fröhliche Gemüth ihres

Töchterchens zu setzen , denn es schien ihnen , als ob sich hier

unter ihren Augen ein richtiges Weltkind entwickeln wolle .

O , auch der Jakob Bechler nnd Frau Therese lachten , aber

es war nicht jenes herzbefreiende und herzerquickende Lachen
der wirklich Fröhlichen , es war das entsagende , oder — je

nachdem — das verächtliche Lachen der immer nur den

Himmel vor Augen sehenden Gottseligen und Gerechten .
Wunderbarer Weise schien der kleine Anton garnicht lachen

zu können . Kein Mensch hatte ihn bis zu seinem sechsten

Jahre lachen gesehen , und selbst als ihm der Schullehrer an

seinem ersten Schultage eine Bretzel um den Hals hängte ,
lachte er nicht . Aber als er mit derselben heimtrottete und

mitzusah , wie einem anderen Bübchen die Bretzel in ein

Häuflein Kuhmist fiel , da lachte er . In der Folge bewies

cs sich , daß Anton doch lachen konnte , aber immer nur dann ,
wenn einem Anderen ein Unheil widerfuhr . Die Schaden¬

freude war des Knaben einzige Untugend ; im Uebrigen that

er Keinem etwas zu Leide und Keinem etwas zur Freude .

Er aß feilten Apfel allein , bettelte aber auch Keinem einen

ab . Ruhig und still faß er auf der Schulbank ; was er

lernen sollte , lernte er , nnd wie er in der Schule war ,

still , sittsam und aufmerksam , so war er auch zu Hause . Er

aß seine Suppe und wischte nach dem Gemüse stets seinen

Teller mit einem Schnitzchen Brod sauber , er gab sich mit

dein Stückchen Fleisch ober dem Endchen Wurst zufrieden ,
das ihm vorgelegt wurde , nnd nicht ein einziges Mal kam

es vor , das er mehr verlangt hätte . Aber das Seine wußte

er auch zu vertheidigen . Diese Eigenschaften des Knaben

gefielen den Eltern überaus wohl . Sie brauchten nicht zu
ermuntern , nicht zu befehlen ; Anton ging so sicher den Weg ,
beit ihm das Beispiel feiner Erzeuger vorzeichnete , wie die

Erde sicher in ihrer Bahnen wandelt . Er war nicht nur

Fleisch von ihrem Fleisch , er war auch Geist von ihrem Geist .

Anna jedoch war nur das erstere und nicht das letztere .

So wenig wie die Zeit , in der sie zur Welt kam , geeignet

war zum Kindbettlegen , so wenig paßte ihr Geist unter

die Geister der Heiligen . Jakob mußte befehlen und

mußte sich einen Haselstock schneiden , um das Temperament

des Mädchens in den Schranken zu halten , welche die Ord¬

nung des Hauses gezogen hatte . Es schenkte seine Aepfel

weg und ließ sich welche schenken , es ließ die halbe Suppe

im Teller und wollte nicht begreifen , daß es nur ein Recht

auf ein Stückchen Wurst habe , wenn eine ganze Wurst auf

der Schüssel liege . Es lief mit ungebundenen Schuhen über

die Straße und
'

balgte sich mit den Buben . Beim Tischgebet

hustete es , oder es spielte mit dem Löffel und es lachte so

oft und so herzlich , daß sich die Eltern die Ohren zuhielten
und zu Gott beteten , et möge sich doch des Kindes erbarmen

und es dennoch zu einer gesitteten , frommen Jungfrau werden

lassen . Der Haselstock begann eine Rolle zu spielen in dem

Haus der Heiligen , ja , er war beinahe so wichtig ge¬
worden wie die Bibel und das Gebetbuch . Aber ganz ließ

sich das lustige Teufelchen nicht austreiben , und selbst als

die Bechlers glaubten , der böse Geist habe nun ihre Tochter

verlassen , da hatte sich der weltfrohe Kobold in ein Fältchen

des geängstigten Kinderherzens versteckt und dort wartete er

die günstige Gelegenheit zum nngehinderten Hervorbrechen ab .

( Fortietziwg folgt .)

wie Wasserhähne , Closets u . dergleichen , sowie deren Itepara
"

turen liefert schnell und gut 16002

Metall - Giesserei und - Dreherei von

Chr . Dreyfürst Söhne
, webergasse 58 .



kalte Küche ,

"
Tag und Nacht geöffnet !

Alle Wiener Getränke , Löwenbräu ,

Erstes Platzgeschäft .
ff . Spiel - u . Billardsalons , Damen - Zimmer , sep . Cabinej

ff . Weine , bekannt bester Kaffee .
Alle Zeitungen .

Sette 6 . » . Dezemver istfv . Lvresvaoener Tagdlart ( Avenv - Ausgabe ) . Berlag : Langgafse 27 . 47 . Jahrgang . No . 568 .

verkaufe , so lange der Vorrath reicht , ä 15 , TO und S5 Mark

Restaurant Tivoli

ü . A . :

GelegenheiMMs !

xxxxxxxxxxxxxxxx

Küchen - Waagen

*>

M . Bossi
9

Metzgergasse 3 . Grabeustraße 4 .

16291

16183

Grethe Stock ,
Soubrette .

Auf dem Andreas - Geschirrmarkt hier verkaufe ich

alle Sorten

Geschwister Adorf ,
Duetlistinnen .

Stock und Raimond ,
Gesangsduo .

Fried . Eisele Ulis Kuppenheim .

Bitte genau auf die Firma zu achten .

Bergbaus u . Bellmann ,
urkomisches Duett : */ * Stunde in der Kaserne .

. Eintritt frei .

xxxxxxxxxxxxxxxx

Neuer Inh . : ISernhold .

„
Ernst Bergbaus “

aus Elberfeld .

Heues , durchaus Süchtiges Personal !

Rose » kränze und Rosenkranz - EtuiS ,

Weihnachtskrippen , Engel , Jesnkinder , KriPpenfignrM , Krippenhärrser ,
Weihnachthkarte « , Modellirbogcn , Albumö für Photographie « « , Poesie , Marken uud Karten ,

Kelche , Monstranzen , Leuchter ir . für Kinder -Altäre ,

Schmuck und Kerzchen für den Weihnachtsbanm .

« ut bürgerlich , von 60 Pf . und höher .* yl llluyX U | ly , auch außer den , Hause , Abonnenieu
Ermauiguog . empfiehlt ri . Sprenger . Frankeustt . 3 , P . 15157

Spitzen
zum Reinigen , Ansbesseru 11. Reappliziren
in tadelloser Ansführnng nimmt entgegen

Louis Franke ,
22 . Wilhelmstrasze 22 .

Telephon 693 . 15277 Alle Mckkiiui - WUliMM
können , wo Gasleitung vorhanden ist , zu Gas -
Gl,ihlicht eingerichtet werden bei 1537t

Tuch - Reste
,

zoröckgesetzte Stoffe
,

in nur guter Waare
zu aussergewöhnlich billigen Preisen .

16318

Hch . Lugenbühl,

Tuchhandlung ,

5 . Bärenstrasse 5 .

W empfiehlt 15767

X in grosser Auswahl

x Erich Stephan , 8
X Aussteuer - Magaz . f . Kücheneinricht ,

X
X Grosse Burgstr . 11 , P . n . 1 . Etage . X
X Telephon 736 . X

Die Bilch -
, Kunst - und Devotionalien - Hnndlnnu

von

K . Molzberger , Wiesbaden ,
empfiehlt zu Weihnachts - Geschenke « ihre reich « Auswahl in :

Gesang - , Gebet - und Erbauungs - Bücher , Heiligenlegenden
Bilder -, Märchen - und Erzählungöbücher , Romane und Novellen ,

Kruzifix « zum Hangen und Stellen , mit und ohne Glasglocken , Heiligenfiguren in allen Größen ,
Weihkeffel , etvige Lämpchen , Leuchter , Heiligenbilder ( mit und ohne Rahmen ) in Stahlstich , Farbendruck rc .,

Landschaften , Glasemailbilder , Photographieen ,

Majolikawaaren
und

Wasch - Garnituren
darunter eine Parthie

AiisM - MchNI -

zu fabelhaft billige » Preifen .

Liebhaber ladet freundlichst ein

einige alte deutsche gute Instr .
t > nSe ( dar . vorz . Damen -Instr .) , preis *

w werth Friedrichstr . 48 , 3 . 15403

Bitten unsere Ausstellungen bei elektr . Beleuchtung
gütigst beachten zu wollen .

Tischdeckeii
von 3 Mark bis 50 Mark empfehlen in grösster Auswahl
bei anerkannt guten Qualitäten 14775

JA P Q | | th Museum st rasse ,• Ecke Delaspeestrasse .
■ le Weihnachten sind unsere Läden auch Sonntags

bis Abends 7 Uhr geöffnet .

Gelegenheit !
55 Stück

€ apes und Abeiidniäiitel
.

reeller Preis 30 und 50 Mark ,

verkaufe sämmtliche garnirte uild uugarnirte

Damen - und Kinder - Hüte
z « bedeutend herabgesetzten Preisen , darunter

elegante Modelle .

Helene Stolzenberg ,
Moritzstrafte 12 .

von Mk . 3 an ,
Tafel - Waagen ,
Decinial - Waagen ,
Gewichte

billigst . 15731

Franz Flössner
,

IVeliritzstrasse 6 .

C . Herborn .

Mittwoch , 6 . , Donnerstag , 7 . , n . Freitag , 8 . Dezember :

Gastspiel
des anerkannt vorzügl . Rhein . Komiker - u . Volkssünger - Ensombles

G . Aug ^nst
,

Wiibelmstrasse 38 .
] 5W

Emailböden werden in alte Emailkochgeschirre jeder Art
emgrzogen und neu emafflirt .

Neuanfertigung von Kochgeschirren , Herdschiffeu rc . nach Angabe .
Neuemaillirung gebrauchter gußeiserner Geschirre .

Hausnummer « ä 50 Pf . 15704

Wiesbadener Enraillir - Werk ,
Metzgeraaffe z , Mauergafle 12 , Grabenstratze 4 .

Husten - Bonbons « 15
'
744

Drogerie Fr . Boinpel , Neugasse , Ecke Mauergasse .

Arthur Bellmann ,
sächsischer Charakter - Komiker .

Willi Raymond ,
süddeutscher Humorist .

Math . Adorf und Bergbaus ,
kom . Duett .
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Weihnachten 1899 . i

-

« * -- 1

Die Eröffnung ;
meiner

grossen Weihnachts - Ausstellung
in

Kinder - Spielwaareia
in bedeutend erweiterten , mit elektrischer Beleuchtungsanlage versehenen Räumen meines Geschäftshauses , ausgestattet
mit allen Neuheiten der Saison , zeige mit der Bitte um geneigten Besuch ergebenst an .

Gegründet 1859 . H . Schweitzer
,

Prämiirt 1896 .

Ellenbogengasse 13 .

Sensationelle Neuheit .

Das Wiesbadener Rnndreisespiel
erscheint

vom 1 . Dezember ab

in neuer Auflage .

Sensationelle Neuheit .

Neues zeitgemässes Gesellschaftsspiel
für Jung und Alt .

Ausgabe A . . . Preis Mk . 5 — .

Ausgabe B . . . , Mk . 3 . — .
Patentamtlich geschützt .

Großer Preis - Abschlag
für Lebensmittel

Pfund

Liter

Weihnachts - Confect

Telephon 70S .

SGSGGSSGS

Algerische Rothweine ii Moritzstrasse 9 .5»

verschleimt oder heisser ist , gebrauche die seit Jahren bewährten

voll , reif und sehr kräftig .

La
Xeugasse 18/30 ,

Carl Kirchner ,
Westritzstraße 27 , Ecke Hcstmuudstraße

C . F1 . w . Schwanke . Lebensmitteleonsumgrschäft ,
Schwalbacherstr . 49 , Nähe Michelsbcrg . Telefon 414 .

Hatger Kartoffeln per Kumpf
Magnum boi,uin „ n
Brandenburger „ „

. Pfund

3 :

Fonha Fl . 60 Pf . b . 10 Fl . 55 Pf . ,
kräftiger angenehmer Tisch wein .

lahcl FL 75 Pf . b . 10 Fl . 70 Pf .,

NB . Zur Eröffnung der Ausstellung gelangen „ Weihnachtsbriefe an das liebe Christkindlein “ heute und die nächsten Tage an alle Interessenten , besonders
aber an die Kinder meiner werthen Kundschaft , gratis in meinem Geschäftslokal zur Vertheilung .

’ 16134

Conditorei Hassler
,

34 . Jalinstrasse 34 ,
empfiehlt

ff . selbstgemachten reinen Honigkuchen ,
sowie alle Sorten

Zwiebeln
Sauerkraut
Aepfel
Blumenmehl
Zucker
Kaffee , gebrannt ,
Schmalz
Marmelade
Zwetschengelee
Kaisergelee
Rübenkraut
Spiritus
Petroleum
Prima Kernseife
hellgelbe

KilifrLMIra
wird wegen seines angenehmen ,
milden Geschmacks namentlich von

Kindern gern genommen . 16085

Aecht u . garantirt rein zu haben

Fritz Bernstein
,

I . Geschäft : Wellritzstrasse 25

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranien st rasse .

Telephon No . 216 .
Weiahellereien : Moritzstrasse 32 und

Oranienstrasse ( Stadt . Oberrealschule ) .

sehr gehaltvoll , saftig und reif .
Medeah Fl . 85 Pf . b . 10 Fl . 80 PL ,

kräftig und saftig .
Harengo Fl . Mk . 1 .— b . 10 Fl . 90 Pf .,

unter Garantie für absolute Reinheit .

Nach dem deutsch - französ . Krieg wanderten
seiner Zeit eine grosse Anzahl Elsässer nach
Algerien aus , um da ansässig zu werden . Sie
haben da , wie in ihrer früheren Heimath , Reben
angepflanzt und zwar Bordeaux - Heben .

Die Production ist nun in Folge des vor¬
züglichen Klimas in den letzten Jahren colossal ge¬
stiegen , sodass schon das französ . „ Journal
de la Vigne “ vor einigen Jahren von einer
„ Weinplage in Algerien “ schrieb . Die
Weine bieten schon der französ . Reben wegen
besten Ersatz für Bordeaux , sind voll und
kräftig , munden äusserst angenehm ,
weil eie keine Säure u . Herbe haben
und empfehle ich als besonders gut ge¬
pflegte , ausgewählte Marken : 13834

Brodpreise .

Bestsaftigcs Müllerbrod , frisch 32/s bis 4 Pfund schwer .

Koriibwd pro Laib 35 Psg .

Mittclsottc „ „
37 Psg .

Wrißbrod „ „ 38 Psg .

Wer

Husten hat ,

0 Wäschemangeln,

a Wringmaschinen,

®
w

Waschmaschinen
,

Plättbretter
,

W Plätteisen
empfiehlt zu billigsten Preisen unter

weitgehendster Garantie

Erich Stephan ,
©

Grosse Bergstrasse 11 , P . u . I . Et .
Telephon 23 « .

ger in Gold - und Silberwaaren
aller Art empfiehlt 16317

Julius Rohr
, Juwelier

,

25
23
39

17 Pf ., Str . 1 .90
20 . „ 2 .15
30 „ . 3 .—

f 28 , , 2 .80
38 „ „ 4 .-

8 :
10 „

Schmierseife
Soda 3 „ 10
TompsonS Seifenpulver 3 Stück 40
Müllers Seifenpulvcr 3 „ 35
Nägleins Srtfenpulver 3 „ 20
Schwedisch Streichholz 3 „ 26

a „
70 bis 1 .80
40 Pf .
26 ,
24 „
22 „
16 „
33 „

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO0OOOOOOOOOOOOOO ©

„
Meier ’

s Weinstube, “
■

Duisenstrasse 13 . I
Naturreine , theils selbstgezogene u . selhstgekelterte Weine der Weingrosshdl . A . Meier , Weingutsbesitzer , Wiesbaden . 1

Weine i . Glas ä Mk. 0 .2 -5 u . 0 . 35 . II ! Flaschenweine v . Mk . 1 . 40 an pro Fl .

Reichhaltigste Speisenkarte . X Diners . X Soupers . ।
Br . Buchmann . 1

163031

Mnsche
’
s Malz - Zwiehel - Benhons

,
welche als schleimlösendes und linderndes Mittel in ganz Deutsch¬
land beliebt sind .

Zu haben bei Drogerie H . Hneipp , Goldgasse 9 ,
A . Cratz , Langgasse , und 4 *. A . Mienstbach , Drogerie ,
Rheinstrasse 82 . 15373

15782

GDSTSSSGS
SO PL Heiner liieneohfliiig 80 Pt

Drogerie Fr . Rempel , Neugasse , Ecke Mauerg . 15745

Kartoffeln
, magnnni bonuni

,
für den Winterbedarf empfiehlt 13673

Adolf Genter , Bahnhofstrasse 12 ,
vonn . Franz Blank .

__________

St . Nicolaus .
Den geehrten Holländer Herrschaften empfehle meinen ächten

Holl . Speculat . , Maerouen - u . Chocoladelrtters , Letter -
daugnett , Borstbladen stet « frisch .

W Mount * Schillerplatz 1 ,
. maycl , Ccke Friedrichstraße .

Günstige Gelegenheit .

Brische Eier Stück 5 Pf . , 25 Stück 1 . 20 Mk .
rische deutsche Eier Stück « und 7 Pf .

Schwerste couservirte Eier 6 Pf . , 25 Stück 1 . 45 Mk .
Täglich frische Landeier .
Feinste Sofgut - Butler per Pfd . 1 . 15 , 5 Pfd . » 1 . 10 Mk ,
Täglich frische aüerfeinste Süßrahmbutter .

Karl Jeckel , 4 . Saalgasse 4 .

Neujahr 1900
.

Ohne Concurrenz !

Beinahe verschenkt !
Großartiger Verdienst für Wiederverkäuferr Nie wieder ,
kehrender Gelegenheitskauf für Jedernian » ! Rur so
lange der Vorrath reicht , versenden wir franco , also volh
ständig portofrei gegen vorherige Einsendung von

1 Mark
( auch in Briefmarken ) oder Nachnahme ( kostet 30 Pf . mehr ) ein
großartiges Sortiment , bestehend aus

25 Stück
hochfeinen NeusahrS - Gratnlations - Karteu , enthaltend hoch¬
feine Btunienkartcn , Seidenkarten u . s. w „ ferner 1 Band hochiutereff .
Novellen berühmt . Schriftstell . ( dieser Band kostet nachweisbar in
den Buchhandl . 1 Mk . 50 Pf .) Astes zusammen für nur
1 Mark franco .

Kein Schund ! — Nur neu , werthvolle Sache » . Tausende von
glänzenden Dankschreiben . Bestellungen erbitten schleunigst . Unser '
strenge Rcellität ist weltbekannt !

IT . Crebliardt , Verlags - Buchhdl . ,
Berlin so . , Weberstr . 12 .
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Wer feine ginn Ueli

t

ßrirmnninm niedlich gebaut , 8 Register rc., für Privatg .
Sflllmillulutt , v . 150 Mk . Scharnhoritstratze 20 , Part .

Z to■e

to 8 -CQ Z

16333

'
8

S . >o

Gehör zu bringen .
Ein Mozartverehrer .

Restaurant Poths '9
Kanggaffe 11

wozu freundlich eiulabet L . Schewes .

Giirtnerei — Milchkur

An » den Wiesbadener Civilßaudsregistrrn .

Smith ,

schreiner Franz Martin hier mit Maria
Breisgau . Buchbindergehülfe Friedrich

F1644 . Webergasse 4 . lllustrirte Preisliste gratis und discret .
W . Mähler , Leipzig « ■

16282
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Am Sonntag Lormittag zwischen 1U und 11 Uhr ein neuer
gelber Handschuh verl . G . Bel , abz . Ormiienstraße 62 , Mtlb . 3

Geboren . 28 . Nov . : dem Bergmann Karl Pfeiffer e. S ., Otto
Ernst . 29 . Nov . : dem Kausm . Felix Bott e. T . ; dem Gastwirth
Hermann Büscher e. S -, Ernst Karl . 30 . Nov . : dem Prokuristen
Joses Endres e. S ., Friedrich Walther ; dem Buchhalter Friedrich
Schande Jwillingslöchter , N . Marie Helene und Emilie . l . Dez . :
dem Einkassirer Wilhelm Damm e. S . , Georg Haus Willy .
L . Dez . : dem Hausdiener August Marlin e. S ., Bernhard Wilhelm .

Aufgeboten . Perwitlw . Schreiner Franz Martin hier mit Maria
Schmitt zu Freiburg im Breisgau . Buchbindergehülfe Friedrich
Langhoiz hier mit Marie Krcmbel hier . Landdrieftröger Mathias
Hannapel hier mit Elisabetha Gattinger hier . Schneider Wilhelm
Karl Krüger zu Holzhansen mit Johannette Louise Krieger das .
Dicnstknccht Johannes Zulauf zu Schorbach mit Anna Catharine

eraWa * Händler oder Hausirer für den Berkans von
künstliche « Blumen gesucht . Offerten unter

SE . 1 * . « 30 an den Tagl .- Berlag erbelen .

Bei Wiesbaden , eine Stunde zu Fuß , Eisenbahnstation —
23 Minuten Fahrzeit — ist ein eingefriedigtes Grundstück von
ca . 3 Morgen nebst Oekonomiegebände ( Stallung und Wohnung )
zu verpachten , auch können ca . 40 Morgen Wiesen mit abgegeben
werden . Milch - und Dungabnahme wird zugesichert . Näh . im
Tagbl .- Verlag . 16056

•" = $ >.®
•2 cs

'
-

, Ueberzieher - Monogramme , W . S ., A . A ., ein Tischlanfer ,
| Handarb . , z » verkaufen Bertramstraßc 21 , 3 l . 16269

Schweizer Sänger - Gesellschaft
für Andreasmarkt frei .

Fünf Damen , zwei Herren .
Offerten an „ Europäischer Hof " , Biebrich .

r
d
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C
5
P
v
d
a

Sicherer Kranenschutz , 3 ;
Ovale , Pessarien Gummi - Artikel

Spiegelgaffe 1 , im Zauberladen

Vollständig neues Programm
U . A . :

Ernestine Koch , Excentrique - Soubrette .
Alois Schwarz , Humorist .
The Parkins , musikal . Excentrique .
Geschw . Miletta ,

"
Wiener Gesangs - Duettisten .

The Ilessem ' s Melange - Parterre - Akt

und das übrige grossartige Programm .

Anfang Abends 8 Uhr — Sonntags 4 u . 8 Uhr .

K Das interessant , u .schSiifleM
Spiel s.Mng u alt ist das ■

^ ^ IgieZaljrhaadeclspitl
«Sedenkspiel an die letzten

100 Jahre
^ ^ Lrgötzlich u .lehrreich , k .
Vjl

'S>xe\i l * 6u bez.durchi^ ^
Ä S. EenI .Ellcnbogeng 12. e

Kunstblätter ,

Landschaften und Genrebilder bester Meister ,
billigst abzugeben Lniseustraße 5 , Gartenh . Part , r .

Ich zahle gut ! !
Getr . Damen - Costiime , Herren - Klcidcr

,
Uniformen , Alterthümer , Teppiche , Betten und Möbel , Pfandscheine ,
Gold und Silber , ganze Nachlässe .

Simon Bandau , Metzgergasse 31 .

Cm u in in i - Artikel .

Pariser Neuheiten Hir Herren und Damen ,
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empfehle

Lüstres — Zugampeln — Gas - Badeöfen ,

Als passendes

Weihnachts - Geschenk

Zimmer - Heizöfen n . s . w .

Gleichzeitig empfehle

bestes Gasglühlicht ,
Patent Dr . Auer von Welsbach .

Ferner halte mich in allen verkommenden Spengler - u .
Installationsarbeiten bestens empfohlen .

Georg ; Kühn , Webergasse 36 .

Herren und Damen jeden Alters erhalten aussührlichen

Unterricht in Buchführung
mit Anleitung im Schönschreiben . „ , , ,

Gründ !. Ausbildung für den geschäftl . Beruf . Leicht
übliche Methode . Näh , im Tagbl .- Verlag . 16271

Herr Director Lüstner
wird gebeten , das Thema m . Variationen a . d . D - dur

Divertimento No . 17 an e . Sonntag Nachmittag zu

w w Q *5 «ä
» ’äS ’ä ® § ä ” S *

• • 4 . d als cowpletc Betten , Schränke ,
DWUF UM UM fr I Sophas , Divan , Verticow , Spiegel rc .
WW * W V - ♦ • auf Theilzahlung . Ellenbogengasse 9 .

Ph . Ircndie , Bettengeschäft .

Unterricht im Zuschneiden
und Mcißuehmen sämmtl . Damen - » . Kinderkleider nach anerkannt

einfachster Methode , in 8 — 10 Tagen erlernbar . Wiener , Engl . u .
Pariser Schnitt . Vorzllgl . prakt . Unterricht . Jeden Montag neue
Schülerinnen - Ailfnahme . Costüme werden zugeschnitten , sowie alle
Arten Schnitttnuster zu haben bei 15387

Job . Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im Adrian ’fdxn Hanse .

Eingang durchs Thor , im Hofe 2 St . l .

Schmidt daselbst .
Gestorben . 2 . Dez . : Marie , T . de « Stilhlmachergehülfen Anion

Ruckes , 1 I . ; Katharina , geb . Kern , Ehefrau des Ofensetzer ,
Jakob Klein , 58 I . ; Schuhmacher Gustav Fritz , 513 . ; Karl , S .
des Steinhauergehülfen Karl Schneider , 9T . ; Privatiere Bertha
Francke , 70 I . 3 . Dez . : Karolinc , geb . Schmidt , Wittwc de ,

Schuhmachers Philipp Hcickhans , 62 3 . ; Taglöhner Jakob Kuhli ,
60 I . ; Commissionär Heinrich Schardt , 63 3 . ; Auguste , geb . von
Alvensleben , Wwe . des Kgl . Oberste » z. D . Eduard v . Nimptsch ,
83 I . ; Agent Leonhard Waibel , 44 3 . ; Philippine Zimmerschied ,
53 I . 4 . Dez . : Amalie , geb . Panthel , Witiwe des Rentners

Friedrich Althanßc , 70 I .

Kindersegen . 1 Mk . Marken . Siesta -Verlag vr . 28 Hamburg .

Neujahrskarten , mit « Preis
'

abzugeben
Hermannstraße 3 . 8 . iLober .

Sonnige Wohnung räumen m . Zu¬
behör in ruhigem herrschaftl . Hause von kinderloiem
ält . Ehepaar siir dauernd ab 1 . April zu miethcn gesucht .
Gest . Offerten mit Preisangabe unter M . s . 364 br »

fördert der Tagbl . -Verlag .

Für Hundeliebhaber !
Gebe einige hochelegante Hunde sehr billig ab : eine Tiger -

dogge - Hiindin , alt 8 Monate , ein russischer Bernhardiuer Windhund
( Rüge ) 7 ‘/s Monate , ein Wolfsspitz ( Rüge ) 14 Monate . Alle Hunde
sind rasserein . Riehlstraße 5 , 2 St . l . 16270

Zur gefl . Beachtung !
Nach Renovirung und vollständiger Neueinrichtung meines Dameii - Salons halte ich mich den geehrten Damen zum Frisiren und Sliamponiren

bei vorzüglicher Ausführung bestens empfohlen . — Vortlieilhaftes Abonnement . — Atelier feiner Haararbeiten und Reparaturen . 16027

Coiffeur und Parfümeur ,

"
Wilhelmstrasse 8 ( „ Hotel Metropole “ ) .

Gelegenhntskaus
für Brautleute .

Wegen Ueberfüllung meines Lagers habe ich verschiedene

complete Schlafzimmer - , sowie eine sehr schöne Auswahl

Polster - Garnituren in Plüsch und Seide zu bedeutend

herabgesetzten Preisen zum Verkauf ausgestellt .

Gleichzeitig empfehle ich als praktische Weihnachts -

Geschenke mein großes Lager in Vcrticows , Herren - und

Damen - Schreibtischen , Spiegelschränken , Bauerntischchen ,
Nipp - und Nähtischen , Etageren u . s. lo . zu den bekannt

billigsten Preisen - bei nur prima Maaren . 16335

Prima Daunen und Bettfedern äußerst billig .

Willi . Egenolf ,
Möbel - Geschäft , Webergasse 3 .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben Manu , unfern guten Vater ,

Jakob Klchn ,

nach längerem Leiden durch einen sanften Tod zu

erlösen .
Die trauernden Hinterbliebene » .

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

g
’A Uhr vom Leichenhause aus statt .

sind grosse Sortimente

in den Souterrain - Verkaufsräumen

ausgelegt .

J . Bacharach
,

Besonders

preiswert !
Reinwoll . Cheviot , vollständig

solid ,

Robe , 6 Meter , 5 . 50 Mk .

Reinwoll . Mohair - Cheviot

in allen Farben ,

Robe , 6 Meter , 8 Mk .

Reinwoll . , 120 cm . br . Kamm¬

garn - Serge , vorzügliche
Qualität ,

Robe , 6 Meter , 10 . 50 Mk .

Stoffe für Haus - und Stra -

pazir - Kleider , die voll¬

ständige Robe von 2 Mk .

an ,

Im Ausverkauf geschästs neue und gebrauchte
Pianos und Flügel billigst zu verkaufen . 14167

Anstalt für Pianoforleban Hugo
Taunnsstraße 55 .

Morgen Mittwoch : Schlachtfest
Morgens von 10 Uhr ab :

Wellfleisch , Lchwcinepfeffer , Bratwurst mit Krant .
Abends von 6 Uhr abr Metzelsuppe ,

ö V <S
8 8 «

« « e

Trockene Zimmerjpäne
zu haben . Bestellungen werden angenommen bei Kaufmann Klees ,
Ecke Moritz - und Gocthestraßc , und int Papierladen Weimar ,
Langgasse 30 . Karl « trtseifen . Westendstr . 13 , Hth . 2 . 13161

W Vorzügliches billiges Mittag - und Avendcffen ,
warnte Speisen und Kaffee empfiehlt die Speisewirthschaft
Mauritiusstraße , Ecke Kleine Schwalbacherstraße 9 .

Philipp Kolb .

Herren - und Dameu - Fatzrräder , sehr gut erhalten , giedt
billig ab Heelier . Kirchgasse 11 . 15217

Caffaschrank , sowie antike Geldkiste zu verk . Hosen au .
Metzgergasse 13 . 11894

Vierzig edle Harzer Hohl - , Klingel - und Kuorrroller
zu verkaufen . Woppelstein . Häsneraasse 5 , 2 . 15071

Drei Damen , Anschluß
'

zum Andreasm . Off .
»ud , . < J, »schaii <I »» hanptpostlgd .

F7 KB. Frankfurt . Brief abholcn .

18 Pf . la Tapezirerstärke 18 Pf .

Drogerie Fr . Ilompel . Neugasse , Ecke Mauerg . 15742

Motard ' s Stearinkerzen empfiehlt billigst 13564
Jacob Ulrich . Friedrichstraße

Scharnhorstftr . 15 , Part , l ., möbl . Zimmer bill . z. v . 7320

Zwei Gcschäftsfrl . schön möbl . Zimmer
mit Pension Roonstraße 9 , 3 . Habicht . 7316

Zwei Geschüstsftl .

Wollen Sic thatsachiich

Confetti
kaufen , womit Sie weder Ihre eigenen Kleider beschmutzen , noch
anderen Mitmenschen Augenkrankbeiten ec. znführen , so überzeugen
Sie sich beim Einkauf und weise » Sie jeden sogen .

Confetti - Dreck
zurück , der nur anscheinend billiger angepriese » , in Wirklichkeit
aber theurer als unser

staubfreies Confetti
ist , welches wir in großen Beuteln ä 5 tt . 10 Pf . wie in
Pfund - und Kilo - Packeten o(fernen , ebenso auch

Lnftfchlangerr in la Waare ,

Schtagfächer , Laternen .

Fahnenfabrik Bärenstr ^
L .
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